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Genossen ! Wähler !
Der Tag der Eiitslheidllilg iß gtkoiiiiiiell. Befragt Euere Vernunft und tljnt

re Pflicht! Heute schlecht geuiiihlt, und uns fünf Auhre habt Ihr Euch Eueren

Feinden überliefert. Wühlt gut und Ur trefft den Feind ins Herz. Ein Verräther
nn sich selbst und am Volk, mer zu Hanse bleibt! Ans jede Stimme kommt' s an .

Jede Stimme mehr vergrößert den Sieg, jede Stimme meniger verringert ihn.

_

Auf zur Wahl! Aus zum Sieg!
_ �_

Auf zur Wahl !
Kein Wähler darf die Ausübung seines höchsten politische »

Rechtes versäuinen .

Nur heute von Vormittags 19 Uhr
bis Nachmittags 6 Uhr kann der

Stimmzettel abgegeben werden .
Wer es ermöglichen kann , benutze zur Stimmabgabe die Zeit

von 10 bis 12 und von 2 Uhr an , damit die Mittagsstunden

für die zur Arbeit Vezwunarnrn frei bleiben und zu

großer Andrang vermieden wird .
Der Reichstag wird auf WW fünf lange Jahre " O ®

gewählt . Wähler bedenkt das !

Wühlt die Kandidaten der

Sozialdemokratie!
I . Wahlkreis :

Schneidermeister August Täter ow .

II . Wahlkreis :
Schriftsetzer Richard Fischer .

III . Wahlkreis :
Stadtverordneter Ewald Vogtherr .

IV . Wahlkreis :
Stadtverordneter Faul Tinger .

V. Wahlkreis :
Klavierarbeiter Rodert Schmidt .

VI . Wahlkreis :
Schriftsteller Vlilhelm Liebknecht .

Uieder - Karnim :
Stadtverordneter Arthur Stadthagen .

Teltom - Keeskom - Charlotteitkurg :
Gastwirth Fritz Zubeil .

LVLHlev !
Die Schlacht hat begonnen . Da ist keine Zeit mehr

für viel Worte . Gekämpft wird um die Zukunft Deutsch -
lands und des deutschen Volkes .

Soll unser Land die Beute einer winzigen Minderheit
von Leuten sein , die Deutschland als ihre Domäne be -

trachten , die sie in ihrem persönlichen Interesse ausnutzen
wollen ?

Oder soll unser Land die Heimath freier und glück -
licher Menschen sein ?

Soll das deutsche Volk Herr sein im eigenen Lande ?
Soll es mündig sein ? Soll es im Wahlrecht einen Hammer
besitzen , mit dem es sich sein Glück schmieden kann ? Soll
der Wille des Volkes Gesetz sein ? Soll das deutsche Volk ein

wehrhaftes Volk sein , das keinen Soldatenstand kennt , und
bei höchster Entwickelung der Wehrkraft , sich und der Welt
den Frieden sichert und Europa die erdrückende Last
des bewaffneten Friedens abnimmt ?

Oder soll das deutsche Volk durch die eherne Rüstung
des Militarismus in das Verderben gerissen werden , und
entweder im bewaffneten Frieden dem Bankrott zueilen ,
oder , um dem unerträglichen Zustand ein Ende zu machen ,
sich in das Blntmeer eines Krieges stürzen , verglichen mit
dem der deutsch - französische Krieg von 1870/71 ein idyllisches
Kinderspiel war ?

Sollen wir forttanmcln auf dem Weg deS Verderbens ?
Oder soll unser Volk umkehren , und soll unsere

Politik in andere , zum Heil führende Bahnen einlenken ?
Das sind die Fragen , auf die Ihr Wähler heute die

richtige Antwort zu geben habt .
Hinter der Militärvorlage , hinter dem Militarismus

steht das kapitalistische Gesellschaftssystem ,
welches auf der Ausbeutung und Knechtung des arbeitenden
Volkes beruht , und den Mittelstand in Stadt und Land :
die Handwerker , Bauern und Kleingewerbetreibenden jeder
Art unbarnihcrzig zu Grunde richtet , und in einem „starken
Heer " seine festeste Stütze , in dem allgemeinen Wahl -
recht seine größte Gefahr sieht .

Die Wahlschlacht des heutigen Tages gilt den höchsten
Gütern des Volkes .

Soll das allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahl -
recht — das heißt das Recht , welches einem Volk die poli -
tische Mündigkeit ertheilt , uns erhalten bleiben ?

Oder wollt Ihr es opfern , Ihr Wähler ? Wollt Ihr
es Euren Feinden ausliefern und selbst die Hand dazu
bieten , daß unser deutsches Volk aus der Reihe der freien
Kulturvölker ausgestrichen werde ?

Wähler ! In Eurer Hand liegt Euer Schicksal , liegt
unsere Zukunft , liegt die Zukunft Deutschlands .

Laßt Euch nicht berücken ! Laßt Euch nicht einschüchtern .
Nicht die Russen und Franzosen bedrohen uns — be¬

droht sind wir nur von den Kosaken im Inneren .
Eine Volkswehr , wie wir Sozialdemokraten sie fordern ,
giebt uns , um ein Drittel der Kosten , doppelt
so viel wehrhafte Streiter , als die Caprivi' sche Militär -

organisation — im Fall der Annahme — nach Verlauf
eines Vierteljahrhunderts uns geben soll .

Wähler , seid fest ! Denkt an Euer und Eueres Volks

Wohl ! Rettet unser Volk vor der Schmach , die von jeder

Schmach die schmachvollste ist : freiwillig in die
K n echt s ch a f tz ust ü rz e n l

zur Wahl ! Wähler an die Urne !

Pflicht ! Mahne
und stimult für

Thut Euere

Jeder den

den sozial -

Alls
Pflicht ! Thue Jeder seine
Anderen an seine Pflicht !

demokratischen Kandidaten !

Fort mit der Militärvorlage .

Fort mit dem Militarismus .

Hoch das Allgemeine Wahlrecht .

Hoch die internationale Sozialdemo «
kratie !

Pirnlasenser Zehre ».
Ein merkwürdiges Syinpton des fortschreitenden Prozesses

der Aufsaugung der Kleinbetriebe durch den Großbetrieb und
der Proletarisiruug der Mittelschichten der Bevölkerung ist die
auch von uns bereits erwähnte bevorstehende Vereinigung der

Schuhfabriken von Pirmasens . Doppelt interessant ist diese
Thatsache für die Gegenwart gerade deshalb , weil Pirmasens dem
Militarismus des vorigen Jahrhunderts , der Soldatenspielerei
der Zopfzeil , seine Entstehung verdankt .

Wie fast alle deutschen Fürsten im Anfang des vorigen
Jahrhunderts suchten auch die Pfalzgrafen von Ziveibrücken dem

französischen „ König Sonne " , Ludwig XIV , nachzuäffen in ihrem
Hofleben , und so erhielt denn auch die glückliche Pfalz auf der

Hochebene des Westrich ein Versailles in dem Städtchen
Pirmasens . Doch nicht nur dem französischen König , sondern
später auch dem stockschwingenden Preußenkönig Friedrich
Wilhelm I erwuchs in einem Zweibrückener Psalzgrafen ein

Nachahmer . Der Duodeztyrann von Zweibrücken war von deni
brennenden Ehrgeiz erfüllt , durch ein dem preußischen ähnliches
Riesenregiment seine höchsteigene werthe Persönlichkeit schützen
zu lassen und so werden denn auch durch Zweibrückener Werber
überall „ lange Kerle " angeworben , zur Roth auch mit Gewalt
ausgegriffen und in die Zweibrückener Uniform gesteckt . Ja ,
Durchlaucht trugen sich mit dem Gedanken , em eigenes Riesen -
geschlecht in höchstdero Landen heranzuzüchten , sintemalen dann

sür künftige Zeiten die Werbegelder nicht mehr ,n das Ausland

zu wandern brauchten . Zum Sitze dieses nienschliche » Riesen -
gestüts erkoren Durchlaucht dero getreues Versailles , die Stadt
Pirmasens . Die „ langen Kerle " mußten sich dort nach oder auch
wohl vor beendeter Dienstzeit verheirathen und niederlassen .
Daß wirklich dieser brutale , im Gehirne des Zweibrückener
Duodeztyrannen entsprungene Gedanke der Riesenzuchtuna einen
merkbaren Einfluß ausgeübt hat auf die Körpermaße der

Pirmasenser Bevölkerung , ist nach allgemeinen physio -
logischen Erfahrungen allerdings nicht anzunehmen . Die
Geschichte verdient aber der Vergessenheit entrissen z »
werden , um auch an diesem Beispiel zeigen zu können , was
dabei herauskomnit , wenn in einem Lande oder Ländchen des
Fürsten Wille das oberste Gesetz ist .

Uns interessirt hier zunächst mehr die weitere Geschichte von
Pirmasens . Als die Pfalzgrafschast Zweibrücken das Zeitliche
gesegnet hatte und die Hofhaltung der dortigen Landesväter ein -
gegangen war , mußten sich die Pirmasenser auf ihrer nnwirth -
lichen Hochebene nach irgend einem bürgerlichen Erwerbs -
zweige umsehen und da griffen sie zur Schuhmacherei . Aus der
anfänglichen kleinmeisterlichen Betriebsweise entwickelte sich , sobald
Pirmasens in größerem Umfange für den Export fzu arbeiten
begann , der Fabrikbetrieb . Die Kleinmeister wurden nach und
nach genöthigt , für größere Geschäfte zu arbeiten , anfänglich als
Hausindustrielle , dann , als die Bortheile der Arbeitstheilung die



Konzentrirung in größeren Betrieben herbeiführten , als Theil -
arbetler in Fnbriken . So erging es der Mehrzahl der

»mftigen Meister oder ihrer Nachkoinincn . Nur � eine
kleine Zlnzozl von ibnen konnte auch in diesem Stadium
der Liitwickelung »och als Werksührcr in den Fabriken Ver -
wendnng finden . Sie hatten so zwar eine günstigere Stellnng
als ihre zu Fabrikarbeitern gepreßten ehemaligen 5kollcgen . aber .
obgleich sie noch den Titel Meiner beibehalten halten , waren sie
aus selbsiändigen Geiverbtreibenden auf Lohnarbeit angewiesene
Proletarier geivorden .

So lagen die Verhältnisse in Pirmasens , bis neuerdings die

industrielle Entrvickclung in ihr drittes Stadium eingetreten ist .

Durch die Erfahrung gewitzigt , daß die scharfe Konkurrenz der

Einzelbetriebe untereinander dem kleine » Fabrikanten nur vor -

übergehende » Nutzen , doch dauernden Schadeil bring «, haben sich
die Inhaber der in Schnhivaaren - Fabriken von Pirinasens dahin
verständigt , ihre sämmtlichen Geschälte zu vereinigen und in eine

große Aktie » - Schuhsabrik zu verwandeln , Das Aktienkapital
( 17 500 Aktien ii 1000 M. ) beträgt , wie wir dem „ Sozial -
politischen Hentralblatt " «ntiichinen , 17l/s Millionen und wird
von den bisherigen Einzelfabrikbesitzern übernommen . Die bis -

herigen Geschäftsinhaber betheilige » sich an der Geschäfts -
leitu , g und wählen a » S ihrer Milte Direktoren und

Aussichlsräthe . Die seither beschäftigte » 8723 Arbeiter
werden »veiter beschäftigt . Frei werden hin »
gegen ein großer Theil der kaufmännische »
Hilfsarbeiter , ganz besonders der Rei¬

senden . Es irarni in de » VI Fabriken 331 Reisende
angestellt ; aber man beabsichtigt künftig nur 13 und eine Anzahl
Agenten an großen Handelsplätzen zu veschästigcn . Die Minoer -

ausgäbe für den Vertrieb der Fabrikate wird allein durch Ein -

ziehen der vielen Gehälter und Spesen für Reisende ans eine

Million geschätzt . Tie Leisinnaslähigkeit soll insbesondere da -

durch erhöht werden , daß künstig jede Fabrik eine Spezialität
liefert ; eine nur dieses , die andere nur jenes Leder und andere
nur den oder jenen Stoff verarbeitet , daß in einzelnen Fabriken
nur Herrenschuhe , in anderen nur Frauenschuhe , in andere » nur
Kinderschuhe rc. rc. hergestellt werden . Nach und nach hofft
man auch räuinlich die Fabriken zusammen zu legen und dadurch
zwiefache Ersparnisse zn ermöglichen, vorzüglich durch Ein -

ziehnug der vielen A u f s e h « r - » nd Meister »
st e l l e n. Tie Zahl der Einziehungen schätzt man ans mehr
als 250 .

Für die KI früheren Fabrikanien , jetzigen Aktieninhaber ,

hat die Sache sicher großen Vortheil . Die Dividende ivird sich
erhöhe ». Wahrscheinlich wird auch die überwiegende Mehrzahl
der Fabrikarbeiter sich nicht schlechter steben als früher , aber
was soll ans den entlassene » Meistern , Ansseher » und Handlungs »
gehilsen werden ? Die ersteren künnen als gelernte Schuhmacher
vielleicht Verwendung finde », wenn es der Zllliengesellschaft ge¬

lingt , ihre Produktion und ihren Absatz erheblich zu erweitern ,
was allerdings wiederum die andere Wirkung haben wird , «ine

A» iahl Kleinmeister im Lande brotlos zu machen . Wer nicht
als Fabrikarbeiter ankommen kann von den überzählig gewordenen
Meistern und Aussehern , oder die fortgeschickten Arbeiter , deren

Stellung man den früheren Meistern uberträgt , werden die

Rcserve - Armee des handarbeitenden Proletariats erhöhen .
Noch schlimmer daran sind die recht zahlreichen stellenlos

werdenden Handlungsgehilfe » und Reisende » . Man denke nur :

Hunderte in einem ll «i »e» Fabrikorte aas dj » Straße geworfen !
Man hat gut sagen , sie könnten nnderswq Ver -

Wendung sindk ». Ist es nicht bekannt , daß in teinem Berufe
das Angebot so atißerordentlich die Nachfrage überwiegt wie
im Handele geioerb , ? Also auch diese Hundert » , oder die
von ihnen Verdrängten schivellen die Reihen des arbeitslose »

Proletariats , stellen ein neues Kontingent zu den „ Vagabunden " .
Und das alles , trotzdem der „ Volkswohlstand " , d. h. das Ein «
komme » der besitzenden Klassen sich durch die Konzentrirung der

Eiiizelbetriebc erhobt , wie veuuuthlich gor mancher anulichc
Statistiker eifrig bemüht sein wird , zifseriimSßig nachzuweisen.

Das eben ist der Fluch der gegenwärtige » kapitalistische »
Produktionsioeise , daß eine jede Arbeit eriparende Betriebs -

Verbesserung den Arbeitenden selbst zunächst schiveren Schaden
znftigl . Sellen tritt die Wirkung dieses Prozesses an einem
konkreten Beispiel i » so klarer Weise zu Tage , als wie an den

Schnhsabriken von Pirmasens . Einen ähnliche », doch nicht innner

so sprunghaften Gang nimmt die Produktionsentwictlung
überall . Ueberall in der zivilisirten Welt führt die Aervoll -

kommnnng und Konzentrirung des Betriebes zur Bernichtung
der Mittelklassen . Von Tag zn Tag wird die Kluft größer
zwischen den wenigen Besitzenden und der großen Masse des

Proletariats . Aber Hand rn Hand danut schreitet auch beim

Proletariat die Aufklarnng über seine Lage vor ; mehr und »lehr
bricht sich die Erkenntniß Bahn , daß das arbeitende Volt sich
darauf vorbereiten muß , sobald der Koiizcntrirungsprozeß die
wirthschastlichen Zustände zur Reife gebracht hat , die VergeseU -
schaflnng der Prodntlionsmittel durchzuführen , um die Enterbten
wieder in ihr Erbe «inzusetze ».

Die bevorstehenden Wahlen werden zeigen , wie tief diese
Erkenntniß bereits eingedrungen ist in die Reihe » dks Proletariats
in allen deutschen ( Kaue » und nicht zum wenigste » hosfeutlich
auch w Pirmasens .

JkcttilU ' tcm .
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Cs müssen
doch schöne Grinnernngen fein ! . .

Von Bertha von S u t t n e r .

Nach einer kleiuei » Pause fuhr er fort :
- - „ Wir legten uns schlafeu . Premier T. auf das

Sopha , ich auf einen Fauteuil , der mit Hilfe zweier daran -

aeschobeuer Stühle ein Bett abgab . Unser dritter Genosse ,
Lieutenant v. R. hatte Dieust und zog sich mit ein paar
Liebeszigarren tind einer Flasche Bordeaux versehe » — in

ei » Zimmer de ? HintertraktcS zurück , von ,vo aus nian

einen Ausblick auf das Dorf und aus unsere Vorposten
hatte . Dies « nrnsne er später visilircn .

Im Hattsslur ivareji unsere Ordonnanzen und ein

Wachtposten untergebracht .
Ich hatte ei » paar Stunden geschlafen , als ein Schuß

mich »veckte . Zuerst dachte ich, ich hülle m» r gxtrüuint . In
den letzten Tagen hatte ich so viel schießen gehört , daß sich
das Geräusch gar oft , als Gehoröhailuzinatiou , in meinem

Inner » wieberholte .

Doch gleich darauf fiel ein zweiter und ein dritter

Schuß — nikiit Kamerad rief mich und wir warfen uns

rasch in die zur Hälfte abgelegten Kleider . Uuterdesseir
knatterte « S weiter und durch d,e Fensterscheiben sah man
— auch kein ungewohntes Schauspiel mehr — > den Hunmel
gerät l, et von einem Brand .

In zehn Minute ! , — ei war halb Zwei — waren wir

Alle un Psarrhof versammelt . Die Meldung traf ein , daß
im Dorfe aus unsere Leute geschossen worden und daß zwei
Hänser , wo die « geschehen , brennen .

( ii fehlten ui »s fünf Mann und Lieutenant v. R.

Den Letzteren vermuthetc » wir bei der Viiitirung der

Volitischo Dt eber Nicki k.
Berlin , den 14 . Juni .

„ Tie grösttc Partei in Deutschland das haben
die Reaktionäre wieder einmal entdeckt — sind die » Nicht
wähler ' V Das heißt , die , welche zu dumm oder zu feig
sind , einer Partei anzugehören . Der Unsinn ward seiner

Zeil von Fürst Bismarck erfunden , der bei der Faschings -
ivahl von 1887 seinen letzten Sieg diese » Tiimmen und

Feigen verdankte , welche vermittelst der bekannten Wahl -
lügen an die Urne gejagt und inS Gar » der Bauernsänger
getrieben wurden . Nun — diesmal sind die „ natio -
naleu " Wahllügen selbst für die Dinnmen zu dnnuu , und
die „größte Partei " wird nicht für die mordspatriotischen
Sliuimcasänger stimmen , sondern zunächst noch hübsch da -

heim bleiben , bis sie allmälig zur Vernunft kommt und —

dann stimmt sie für die Sozialdemokratie . —

Das allgeincine Wahlrecht in Gefahr . Unsere
Mittheiinug in der Sonnabendnuunncr des „ Vorwärts " ist
von dem Polizeipräsidenteil Herrn von NichtHofen für un¬
begründet erklärt worden . Wir brachten das betreffende
Dementi . Inzwischen haben wir weitere Erkundigungen
eingezogen , und köiuieu auf grund des Ergebnisses die von
uns erivähnte Nachricht nur als zutreffend bezeichnen . Das

polizeiliche Demeuti trifft nur die Form unserer Mittheilung .
Herr von NichtHofen ist nicht allwissend , und unsere Wahl¬
rechtsnotiz ist ebenso echt wie der Brief des Prinzen
Albrecht . —

Slrntcr Caprivi ! Nach Kalnoky Ferrari — nach
dem österreichischen der italienische Verbündete . Herr
Ferrari , italienischer Staatssekretär des Acußern , betonte

heute in der Kammer zu Rom die Friedlichkeit der poli -
tischen Lage und schloß sich den betreffenden Erklärungen
Kalnoky ' s an . Herr von Caprivi hat wirklich Pech . —

( kaprit ' i in Nöthen . Die „ Norddcntschc Allgemeine "
hat „ für die letzte Stunde " einen dreispaltige » Militär -
Bandwurm ans Rumänien importirt , — und das

Wolss ' sche Telegraphenbnreau hansirt mit einem französischen
Stallknechts - Artikel , der über ein „deutsches " Neiinpserd
schimpft , und damit die Nothwendigkeit der Militärvorlage
beweisen soll , Und da aller guten Dinge bekanntlich drei

sind , so tischt Pindter „ unter dem Strich " zivei fürchterliche
Feuilletons über „die französische Rachedichtung " auf .
Welche Köchin überläuft da nicht eine Gänsehaut ? Apropos ,
hat etwa ein französischer „ Nachedichter " das friedlich -
germanische „ Haut sie, daß die Lappen fliegen , daß sie all
die Kränk « kriegen ic . " ins Französische übersetzt ? —

Gin Wurm der nicht sterben kann . In den meisten
fortschrittlichen Wahlflugblättern und Wahlartikeln kehrt
die Behauptung wieder , daß die Sozialdemokratie in diesem

Wahlkampf „ihre Ziele verschleiere " . Thatsächlich liegt für
uns Sozialdemokraten die Hauptbedeutung des Wnhltampfes
darin , daß er uns Gelegenheit gicbt , „ Misere Ziele " den

Wählern zu e n t schleiern . Und unter Heu tansenden von

Wählerversammlmige » , die wir in den letzten vier oder fünf
Wochen abgehalten haben , werbe » wenige gewesen sein , in
denen das sozialdemokratische Programm nicht dargelegt
und erläutert worden wäre . Ii « Wirklichkeit ist unsere
Partei die einzige , die ihr « Ziele dem Volk unverhüllt zeigt
und zeigen kann , während z. B. die dentschsreisimüge
Partei im Wahlkampf den manchesterlichen Pferdefuß sehr sorg -
fällig verbirgt — und aus gute » Gründen . —

Fortschrittliche Heulmeierei . Tante Boß will heute
dem deutschen Aiichel Angst machen mit einer sozialdemo -
tratischen Majorität . Dann komme der Staatsstreich und
die Revolution ! — Nur abwarten ! Hab « n wir einmal die

Majorität , so soll schon für Ruhe und Ordnung gesorgt
werden . —

Noch einmal die Slbkommaudlrung . Bezüglich der

Abstimmung von MUgliederii ocr deutjchfreisiningen Partei
bei der im Jahre 1884 stattgehabten Verlängerung de «

Sozialistengesetzes veröffentlichte Anfangs fFebruar 1885 der

frühere fortschrittliche Abg . Kaempser folgende Briefe in
der «Leipziger Bürger - Zeitung " mit dem Hinzufügen , daß

anderweitige Mittheilungen von ihm in der genannten An -

gclegeuheil nicht gemacht seien :

Pollen . Ich wollte in sein Zimmer gehen und von dort

nach dem Dorfe ausznbuckei, .
Auf der Trepve stolperte ich über einen Körper . Lautes ,

jamniervolles Stöhnen erhob sich. Ich streifte ein Zünd -
Hölzchen an und schaute hinab . Es war des Lieutenants

Ordonnanz . Der Mann lag in seinem Blute — mit einem

Stich in der Brust und eiuem Beilhieb am Kopf .

5) lm Zimmer selbst fanden wir den Lieutenant v. N. —

das elgene Taschentuch als Knebel im Mimde , den Schädel
von Axthieben fast zerschmettert — todt .

Vo » l unseren Leuten waren vier Man » im Dorfe er -
mordet worden .

Um fünf Uhr früh war das Gericht gebildet . Der

Pfarrer , der Maire und noch einige Leute standen als Vor -

geladene da .
Die Sache stellte sich folgendermaßen heraus .
Der Neffe des Pfarrers , ein Förster , war mit noch ein

paar Einwohnern des Dorfes zu einer der herumziehenden
Fraicktirenrs - Banden gestoßen . Am vorigen Abend » varen

sie zurückgekehrt und in der Nacht hatten sie unsere Leute

überfallen .

Setzt
ereignete sich das Gräßliche :

in Schäfer trat vor und berichtete , er habe gesehen ,
wie der geistliche Herr am Abend zuvor seine » Neffen zur
Hosthür hcretngclassen .

Ich erschrak , als wäre die Anklage gegen mich selber
erhoben .

— «Ist es wahr , Herr Pfarrer , ist es wahr ? * rief ich.
Er hob den Kopf und blickte mir mit seinen guten

blauen Auge » voll ins Gesicht .

. Ja / sagte er traurig . « Aber nur um den armen

Teufel — meiner Schwester Sohn — im Ziegenstall zu ver -

stecken . Von seinem Vorhaben ahnte ich nichcS — glauben
Sie mir — ich schwöre es /

Ich glaubte ihm — aber was nützte das ! Was be .

vorstand , ,ch sah es kommen . Ter Kommandant war von
dem Vorfall pflichtmäßig in Kenntniß gesetzt worden — um
L Udr traf da » Urtheil ein .

Berlin , 9. Dezembsr 1884 .
Lieber Kaempffer !

Schicken Sie niir doch , bitte , eine Erkkärimg über die
Vorgänge bei Abstiminung über das Sozialistengesetz , die ich,
wenn es Roth thut , publizire » kann . Mendt will das Gleich «
thun . Wenn wir jetzt nicht n>it de » Nmne » und allen Details
heratlskonunen , koinmo » wir in eine schiefe Lage . Wenn Si «
wünschen — was ich indeß nach Lage der Sache nicht an -
»chine — braucht Ihr Name nicht genannt , sondern nur bemerkt
zu »verde,, , daß der Schreiber , ei » früherer Abgeordneter , bereit
sei . die Wahrheit der Schilderung zu bezeugen . Mit ,c .

goz. Phillips .
Leipzig , den 10, Dezeuiber .

Lieber Phillips !
Münch erzählte mir s. Z. , daß Fraktionsgenossen , von

welchen bekannt , daß sie Gegner des Sozialistengesetzes , Briefe
von der Parleileitung . unterzeichnet : I . A. Dr . Hermes ,

erhalten hätten des Inhalts , daß ihre Anwesenheit bei der
Abstimnumg über das Gesetz nicht »ölhig sei und bezeichnete
mir als einen solchen Briefempfänger : Günther - Berlin .
Dieser , von niir hierüber interpeltirt , bestätigt « Mnnch ' s Ans -
sage mit dem Bemerken , daß noch 10 oder 12 anderen Kollegen
gleichlautende Briefe zugegangen wären . O. Hermes , von mir
befragt , in wessen Auftrage er diese Briefe geschrieben , a»l -
wartete i „ Nu » , in Eugen ' s Namen . " Das ist alles , was ich
über die Affäre weiß , und bin ich , da mir von keiner Seite
Diskretion auferlegt ist , auch erbötig , mit meinem Namen
bervorzntrelen . wenn wider Ermamn von den Betreffenden
meine Aussagen bestritten werde » sollten . Mit «. Kaempffer .

Nun wird Herr Eugen Nichter hoffentlich nicht mehr
leugueu ! —

Ist der Nationalliberalismus noch eine Partei ?
So muß man fragen , wenn man liest , daß die ehemaligm
Kultnrkämpfer in Aachen den Freiyerrn von Hueue als
Kandidaten zum Reichstag aufgestellt haben . » -

Als Termin zur Stichwahl ist nach wiederholter

MUtheilung der Offiziösen der 24 . Juni bezeichnet . Irrig
ist, daß eine derartige Anberaumung des Stichwahl -
Terinjus auf den 24 . Juni gesetzwidrig sei . Nach Z 20 des

Wahlreglemeuts ist das Wahlresultat am 19 . Juni vom

Wahlkommiffär zu ermitteln . Sodann ist der Termin

für die engere Wahl von dem Wahlkommissär fest -
zusetzen . Ter Termin ist nach ß 29 des Wahl -

rcglements nicht länger als 14 Tag « nach der Er -

Mittelung des Ergebnisses der ersten Wahl fest -
zusetzen , daxf also spätestens auf den S. Juli
anberaumt , verde » . Vor dem Termin ist nach
§§ 30 und 8 des Wahlreglements in einer öffentlichen Be -

kanntmachung die Abgrenzuiig der Wahlbezirke , Tag lind

Stunde der Wahl und der Hinweis , daß alle auf andere

Kandidaten als die-� beiden Stichwahlkandidaten fallenden
Stimmen ungiltig sind , durch die zu amtlichen Publikationen
dienenden Blätter zu veröffentlichen und von den Gemeinde -

vorständen in ortsüblicher Weise bekannt zu macheu . Au

die in g 8 des Wahlreglemeuts für die Bekanntmachung zu
den Hauptwahlcn festgesetzte Frist von mindestens 8 Tagen
vor dem Termin ist diese Bekanntmachung , die vor den

engeren Wahl « » zu erfolgen hat , jedoch nach g 31 deS

Wahlreglemeuts nicht gebunden . Das übersehen einige
Zeitungen , die die Anberaumung auf den 24 . Juni für
gesetzwidrig erachten . Da die Möglichkeit der Anberaumung
des StichwahUernuns aus den 24 . daher nicht ausgeschlossen
ist , werden die Kreis «, in denen Stichwahl stattzufinden hat ,

gut thun , das Flugblatt schleunigst nach der Haupt -
wahl herzustellen und , wenn Verbreitung nur an Sonn -

tagen möglich , die Flugblätter bereits am 13. , dem einzigen
Sonntag vor der Stichwahl , und zwar dann außer -

halb der Kirchzeit und außerhalb ösfent -
licher Straßen , Plätze und Wege zu verbreite »».

Haiubursrr Mastregrln gegen die Einschleppung
der Cholera aus Rustlanv . Sämmtlichen Hamburger
Rhedereien , Schiffsmaklern , AuSivandcrsr Expedienten und

Logiswirtheu ist heute eine Verfügung des Senats zu -

gegangen , wonach derselbe zur Verhinderung der Ein -

schleppung der Cholera beschloffen hat , den trotz ausdrück -

liehen Verbotes immer sortdauernden Zuzug russischer Aus -

Wanderer nach Hamburg ab IL . d. M. polizeilich zu ver¬

bieten . Allen nach dem 15 . d. M. per Eisenbahn , zu Fuß
und auf dem Wasserwege der Hamburglschcn Grenze sich
nähernden russischen Auswanderern wird das Betreten deS

Hamburgischcn Staatsgebietes durch polizeiliche Organe ver -

wehrt , auch wenn sie mit Fahrkarten und ausreicheudeu

„ Der Ort ist — zur Strafe — niederzubrennen .
Der Pfarrer — als Unterstandsgeber eineS menchel -

mörderischeu Franktireurs ist an dem T höre seines Hausei —

aufzuhängen .
Ten Eriähler durchrieselte neuerdings ein Schauer beim

Aussprechen diese ? Wortes .

Ich sprach es nach , in tiefstem Entsetzen :
— «Aushängen « Aushängen ! . . . . Den alten

Und das ist geschehen ? "

«Ich sprengte noch « ilend » einen Boten fort . Er

sollte dem Kommandanten einen Zettel abgeben , in welchem

ich flehentlich um Milderung deS Urtheil « — um Gnade bat .

Die Antwort traf schnell ein : sie lautete : Kein Pardon .
Mir kam es zu , das Urtheil vollstrecken zu lass »n und

ich versichere Sie , meine Verzweiflung , mein Ekel an der

Welt in diesem Augenblick war so groß , daß ich daran

dachte , mich zu erschießen . Die Erinnerung an die Meinen

zu Hause hielt mich ab . Und jetzt - - - «ach , es müssen

doch schöne Trinnerungen sein " , ivie jener feurige Jüngling
vorhin ausrief - r — wax jetzt folgte . . . viele der Einzel -
Helten sind mir Gott se» Dank aus dem Gedächtniß ge -

schwunden , zu viele jedoch — leider ! — wie scharfe Moment -

bilder eingeprägt geblieben . „C' esd la gnerra — die eiserne
Pflicht . . . der höchste Zweck " : mit diese » Begriffen kommt

man sich selbst und der Mitivelt gegenüber über die Greuel

himveg . Und von den Details spricht man nicht . Das

Sar zu Häßliche und Schanrige , man räumt eS weg , man

egrübt es . Ucber verwesende Körper schüttet man Erde

und auf faule Geschehnisse schaufelt mal » Vcrschiviegelcheit .
Lasse » Sie mich die Geschichte hier abbreche » ! *

— „ Nein , ich will das Ende hören . Wurde daS Urtheil
vollzogen ? "

— „Natürlich . Es mußte sein . Der Krieg kann nicht
mit weicher Hand geführt werden . Ich selber ertheilte den

Befehl . Zuerst verkündigte ich die über den alten Mann

verhängte Todesstrafe , ohne die Todesart zu nennen /
— « DaS habe ,ch erwartet " , sprach «r mit Sanfimuth

und mit Ruhe . „ Ich bin bereit /



( SttbmitttTn versthen sind . Reisende auS Rußland mit

Kajiitfahrknrtcn nach Amerika werden von der Zurück -
Weisung nicht betroffen . —

? er BnndcSrath faßte in der am IS . d. M. unter
dem Vorsitz des Vizepräsidenten des Staatsministeriums ,
Staatssekretärs des Innern Tr . v. Böllicher abgehaltenen
Plenarsitzung über mehrere Eingaben sowie über die gc -
schäftliche Behandlung neuer Porlagen Beschluß . Der Ent -

wnrf eines Äebührentarifs für die Strecke Holtcnau - Rends -
bürg des Nord - Ostsee - Kanals wurde den Ausschüssen für
Handel und Verkehr , für das Seewesen und für Rechnungs -
wcsen überwiesen . Piit der Vorberathung der Entwürfe
von Vorschriften über die Einrichtung von Anlagen zur
Anfertigung von Zündhölzern , die Einrichtung und den
Betrieb von Bleifarben - und Blcizuckcr - Fabriken , endlich die

Einrichtung und den Betrieb der zur Anfertigung von

Zigarren bestimmten Anlagen wurde der Ausschuß für
Handel und Verkehr beaustragt . —

Ein Schlag für die Bimeta Kisten ist der Beschluß
der indischen Währungskommission , welche die Einstellung
der Ausprägung von Silberinünzen auf Privatrechnung
empfiehlt . Die Silberleute beruhigten sich beim Niedergange
des weißen Metalls stets damit , daß Indien und Ostasien
eine unbeschränkte Aufnahmefähigkeit für Silber haben und

so den Preis des Silbers bis zu eiuem gewissen Grade re -

gulircn . Stellt nun Indien , der bisherige Hauptabnehmer
des Silbers , die freie Silbcrprägung ein , so werden die

Silbcrprcise noch weiter weichen , damit würde die Vcr -

autworlung derjenigen Staatsmänner noch größer werden ,
welche den Ucbergang von der Goldwährung znr Doppel -
Währung einpsehten würden . —

Die Reichstagsumlslett .
Vci KöttigSwusterhansen hörte am Sonntag eine glänzend

besuchte Versaminlung im Saale zur Neuen Mühl » einen Vor -

trag Z u b e i l ' s aus Berti » mit brausendem Beifall an . Zur
autiseuntischen Bersammlung , die gleichfalls zu Sonntag nach
M i t t en w a l d e einberusen war , hatten sich außer dem Ein -

beruser nur — zwei Mann eingejunde «. Das große Licht des
Antifeinilisinus , Herr Förster , mußte deshalb für diesmal unter
den Scheffel gestellt werden .

I » Fürstenberg a. d. O. sprach am I . Juui der Kandidat

unserer Partei , V ö l k e l aus Berlin , vor einer iibersüillen Ver¬

sammlung über die gegenwärtige politische Lage . Die Bersamm -
lung war von 700 Personen besucht ; s0ti mußten , da der Saal

zu klein war , von der Straße aus zuhöre ». Droh des starke »
Besuchs kam auch nicht die geringste Störung vor . Ter Referent
ernlete lang amauernden Beifall . Ein Geistlicher , der unsere
Partei mit den üblichen falschen Bebauptungen angriff , wurde
von de » Gen offen Vöikcl und Döring uuler hellem Jubel der

Versammlung heimgeschickt .

In Kattowitz soll , nach der „ Kreuz - Zeitung " , »in Zentner
sozialdemokratischer Flugschriften konsiszirl worden sein , ngch -
dem ein anderer Zentner unseres Agllaiiousmaiermis schon ver -
breitet war .

AuS Könitz in Westpreußen wird unS geschrieben : Trotzdem
die Gegner mit Hochdruck arbeilen , hoffen wir doch unsere
Stellung zu behaupten . Bon de » hiesigen Saalinhabern sind wir
mit dem Gesuche um Geivähruug cineS Lokals abgewiesen
worden ; daß heißt die W' rlhe haben einem höheren Kommando
Folge z » leisten . Man hört die Wort « : „Herzlich gern , aber wir

dürfen nicht !" Die Unabhängigen in Berlin hahen das hiesige
streng konservative Tageblatt als neuen Parteigenossen erhallen .
I » rer letzte » Nummer erklärte das Blatt , daß es den Aus -
sührungcn jener Leute über den politischen Kamvs der arbeitende »
Klassen gegen die Kapitalmacht beistimme . Begreiflicherweise wäre eS
de » Konservativ « » angenehm , die Arbeiter verzichteten aus die
Erringung der politischen Macht , wie das die Herren „ Un -
abhängigen " so sehnsüchtig wünschen . Tie Phrasen und unreife »
Ideen dieser Leute finden daher hier vor der Wahl im tonser -
vativen Organ die freundlichste Aufnahme ; namentlich wen »
sich einer der Kraftmenschen die bekannten Verleumdungen ge -
stattet . Ter Kandidat unserer Partei , Genosse R i c s o p aus
Berlin , wird nun sämmtliche hier dominirende Parteien öffentlich
auffordern , am Vorabend der Wahl «ine Versammlung ein -
zuberuien , er ist gewillt vor Gegnern über das Parlciprogramni
zu sprechen ; damit diese Herren endlich ' mal hören was wir
wollen , denn ihr Leiborgan giebt als unsere Bestrebungen nur
an , was wir gar nicht wollen . Bedauerlich ist es , daß sehr
viele Bau - Arbelter wegen Mangels an Arbeil Könitz verlassen

�

Ali er aber da ? über den Ort gesprochene Vernich -
tunaZurtheil vernäh ni , da schrie er laut aus. Niederbrennen
— Niederbrennen — alles was er auf dieser Welt liebte !

Seine ganze Gemeinde zu Grunde gerichtet — die Schule
— daS Armenhaus , in welchem ein paar hilflose Kranke

lagen . . . feine schöne Kirche , die armen Sammlungen —

vielleicht dachte er auch an seine kleinen Lieblinge im

Vogelbauer : ich weiß nicht , » voran er dachte , aber der

Schmerzcnsschrei war jammervoll gewesen .
Und jamnier « — tammervoll , was nun folgte — - von

dem mir die gewissen Momentbilder jetzt wieder vor -

schweben : Jk� sehe — nachdem das Word „durch den

Strang " verkündet worden — den alten Mann auf die

Knie sinken — ich sehe ihn mit erhobenen Händen flehend ,
man möge ihn erschießen — nur nicht aufhängen — nur

nicht den Strick — um GotteSwillen , eine Kugel — eine

Kugel ! . . . Aber diesen Ehrentod durfte er nicht sterben .
Das nächste Bild zeigt mir , wie sie ihm auf mein

Kommando — die Schlinge um den Hals werfen , wie sie

ihn zu seinem Hausthor schleppen . schleifen . . . wie sie . . .
nein — da habe ich weggcschaut . . . dann sehe ich ihn
dort hängen — der schwarze Talar so geisterhaft schnial
und lang , da ? weiße Haupt herabgesunken . Ich sehe, wie

daS ganze Dorf aufflammt — wie unter dem Wehgeheul
der Bewohner , unter dem Angftgebrüll ans den brennenden

Ställen unsere Soldaten alles niederschießen , was löschen
oder sich zur Wehre setzen will — ich sehe uns abreiten

auS dem gestern noch so blühenden Ort — hinter uns ein

3euermeer
— morgen ein Haufen Schutt und Asche. —

nd zwischen alle dem immer wieder jene blauen , guten
Augen des alten Mannes , dann sein angstverstürter , sein
flehendtr Blick - - — Ueberhanpt : Die Augen — die

Augen . . . die veraißt man gar so schwer ! Alle anderen

Bilder kann man eher verscheuchm — aber der brechende
Blick eines Menschen , den man selber erschlagen

- - -

"

Ter Erzähler unterbrach sich und faßte unS an der

Hand :

„ Sehen Sie , meine Freunde , solche — . schöne ' — Er -

inneruugeu wenigsten » unfern Kindern zu ersparen ,
daran arbeiten wir . .

haben . Immerhin können wir aber hoffen , daß der IV. Juni
auch vier einen Fortschritt unserer Bewegung zeigen wird . Gegen
daß nicht den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend « Verhatten
des Bürgermeisters uns gegenüber ist Beschwerde bei der Re -
gieruug erhoben .

Ucber dke Agitatiousiour Singer ' K erhalten wir noch
folgende Nachrichten :

Im Wahlkreise Zeitz - Weißenfels sprach Singer in drei über -
füllten Versammlungen . Di « Lokale waren nicht im stqnde , die
Masse » auszunehmen , welche zuianzmengestrontt waren , um sich
an der Agitation für die Sozialdemokratie zu betheiljgen .

I » Naumburg traten ein Oberstlieutenant q. D. und ein
natiounlsiberaler Rechtsanwalt gegen ' die Singer ' schen Aus -
sühruugen für die Mililärvorlage ein . und saugen nebenher »och
das alle Lied von der Undurchstihrbarkeit der sozialdemokratischen
Ziele . Die Abfertigung , welche diesen militnrwüthigen Ver¬
tretern der Bourgeoisie zu theil wurde , ließ an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig .

In Halle wurde das sehr große Lokal gleich bei Beginn der
Versauiminng wegen Uebersüllung polizeilich gesperrt und mußte »
etwa 2000 Menschen umkehren , so weit sie sich nicht im Garten
vor den geöffneten Fenstern des Saales postiren konnten .

Hier traten nach den mit stürmischem Beifall begleiteten
Darlegungen Singer ' s zivxi Studenten auf uich suchten für die
christlich -sozial » Partei und den herrschenden Mililartsmus Pro -
paganda zu machen .

Unter brausendem Jubel fertigte der Referent die beiden
jungen Herren ab ; sowohl ihre national -ökonomische Unreise ,
als ihre chauvinistische Phrascudrescherei wurde mit beißendem
Spott der verdienten Lächekli «tck «it überliefert . Den Schluß der

auswärtigen Agitation Singer ' s bildete eine Versammlung in
Halberstadt , welche ungemein stark besucht war und glänzend
verlief . Es waren 3500 Personen im Saal und etwa 1000
Menschen in den Nebeuräunien anwesend .

Tie Parteigenossen sind überall von einer wahrhaften Be -
geistcrung er ' ülll . Stadt und Land wetteifern in der Agitation
,nr die sozialdemokratische Sache , und der heutige Wahltag wird
gleich dem 20. Februar 18n0 ein Sieges - und Ehrentag sür
unsere Partei werden .

Daß die „ Ordn » iigS " parteicn an de » Vorgänge » i »
ClanSttzal im Harz Tchnld tragen , bestätigt auch die „ Frei -
sinnige Zeitung " , die gewiß nichis weniger als sozialistensreuud -
lich ist . Sie ichreibt : „ Zu Krawallen ist es in Clausthal im
13. hannoverschen Wablkrcise infolge vo » Provo »
kationen des Ober - Bergraths Köhler , des
Direktors der Bergakademie , in einer sozialdemo -
lratischen Wählerversaminlung gekommen . Uns wjrd darüber be-
richtet : I » der am Sonntag tagenden Versammlung der Sozifll -
demolraten in Zellerfelo war Ober - Bergrath Ködler mit sämml »
liche » Etndirenden und Schillern der Bergakademie und Berg -
schule erschienen , darunter viel » Ausländer und
Leute unter 2l Jahren . Diese erhqbon nun bei jedem
Versuche der von ausiväcts gekommenen Einderuser der Ver -
sgmmlung , das Wort zu ergreifen , einen so fürchter -
liche » . Lärm , daß eine Eröffnung der Versammlung U» -
möglich wurde . Es entwickelte sich eine solenne Prügelei , bei
«elcher ganze und zerbrochen « Bierseidel eine Hauptrolle spielten
und viele Veru >u » dungen vorkamen . Die jungen Leute ,
ivelche später selb st das Unpassende undDuinme
ihres Benehmens einsahen , erklären ein -
stimmig , von ihrem Direktor dazu angestiftet
zusei n. "

Wir sind neugierig , wie sich das Ministerium diesem
Treiben gegenüber verhalten wird .

Don der Wahlfreihcit scheint die Polizei in Züllichau
( Provinz Brandenburg ) noch nicht ganz klare Vorstellungen zu
haben . Sie konstszirte einigen Schriftenverlheitern nicht nur

Flugblätter , sondern sogar Exemplare der „ Märkischen Volks -
stimm « " und des „ Wahren Jakob " . Im benachbarten Krum -
m e n d o r f that sich der Schulze gleichfalls im Konsiszire » von
Flugblättern gütlich . Auf das Gesetz verwiesen , erklärte er , hier
wäre Er Schulze und hätte zu bestimmen ec. Die beim Land -
raitz und telegraphisch beim Ministerium erhobene Beschwerde
war bis Sonnabend noch nicht beantwortet .

In Posen haben die Freisinnigen in der Versammlung am
10. Juni unfern Genossen Hellwig niedergeschrien , als ihnen dieser
ihr Sündenregiüer vorhielt . In Kalmar ließe » ihn die Frei -
sinnigen gleichfalls nicht reden . Wie windig es mit ihrem „ Frei -
sinn " bestellt ist , gehl noch daraas hervor , daß in der Kolmarer
Versammlung ihr Gesinnungsgenosse Rechtsanwalt Paeppel sich
für die Milttärvorlage und gegen einen deutsch - russische » Handels -
vertrag erklärte .

Am Sonntag , den II . Juni , versuchten unsere Genossen in
Posen zwei Versammlungen aozuhalten . Die sür U Uhr
Vormittag einberufene wurde verboten , weil der Einberufer nicht
rechls unter der Anmeldung seine» Namen unterschriebe » hatte .
sondern links ! Zu der auf de » Nachmittag war der Andrang
ein gewaltiger , doch die Mehrzahl mußte umkehren . Genosse
Morawski re eririe . Trotzdem der Vorsitzende bat , die Beifalls -
rufe zu unterlassen , wurden dieselben immer stürmischer . Trotz
zweimaliger Aufforderung an die anwesenden Gegner , das Wort
zu ergreiltn , meldete sich doch niemand zum Wort , vielmehr
verließen sie schnell das Lokal , um nachher in der Presse ihre
Wulh auszulassen . Mit dreimaligem Hoch ans die Sozialdemo -
krati « schloß der Vorsitzende Paul Pricelius die Versammlung .
Es mag erwähnt weroen , da » be» der Flngblattverbreitüng in
den uinliegeiibc » Ortschasien , wo früher unsere Genossen durch -

?
. «prügelt wurde » , sie jetzt nicht nur freundlich aufgenommen ,
andern sogar mit Frühpuck dewirlhet wurden .

Heiteres » nd Ernstes aus der Wahlbeweguug im
13 . hannoverscheu Wahlkreis « . Unser Wahlkreis , wo sich bei
der vorigen Wahl das Slimmenverhältniß gegen die voraus »
gegangene Wahl verzmanzigsacht hat , berechtigt uns zu den beste »
Hoffnungen . Jeder Genosse steht aus dem rechten Platz und sucht
das Menschenmögliche zu leisten . Unser Kandidat F . Wille
war über U Tage hier . Wir hatten dajür gesorgt , daß er fast
jeden Tag , des Sonntags in zwei Versammlungen , sprechen
konnte . Er hat überall großen Erfolg gehabt . Sellen

wagte es ein Gegner , das Wort zu ergreifen , ob -
gleich wir ihnen stets die vollste Redefreiheit gestattete ».
Besonders stark waren die unter fre,em Himmel stattfindenden
Versammlungen besucht . Die Landbewohner strömten dazu meiien -
weit herbei . Fast überall wurde einstlmmig beschlossen , nur sür
den sozialdemokratischen Kandtdaren einzutreten . Alle kriegs »
hetzerischen Flugblätter , z. B. : „ An die Gewehre " , „ Die Funlen

fliegen über unseren Hos " und andere , die hier in Hülle und
Fülle verbreitet werden , verfehlen ihren Zweck . Dei Sch

. . . . .

hebben uns 87 tau bulle belogen , wei sind nu klaule worden mr

gläuwen Visse Flunkerers »ich mehr " und noch viele derbere
Ausbrücke giebt es zu hören . In Vienenburg , wo seit
viele » Jahre » keine Versammlung war , mußten wir 30 Mark
Saalmiethe bezahlen , um einen Saal zu erlangen . Sämmtliche
Kandidaten waren brieflich eingeladen , aber nur der
freisinnige und der unserige Kandidat erschienen . Die

Gegner — „gebildet " wie sie sind — zeichneten sich durch
Raudaumach « » aus , worin ihre Arbeiter aus Kommando , wenn
auch widerwillig , einstiiiimen mußten . Das Bureau . gelangt « in
die Hände der Rationallibcraleit , weil die von ihnen abhängigen
Arbelter es nicht wagen dursten , dagegen zu stimmen . Mit einem
Hoch aus den Kaiser leitete der Borsitzende die Versaminlung ein .
Der freisinnige Sladtsyndikus Quensel aus Goslar . verzichtete
auf ' s Wort , ivoraus dann unser Kandidat mit durchschlagendem
Erfolge , iviederholt von rauschendem Beifall der begeisterten Ar -
beiter unterbrochen , den Reigen der Redner eröffnete . Die Herzen

der Arbeiter waren vollständig für uns gewonnen . Mit ganz
nebensächlichen , garnicht �ur Sache gehörenden Eimvendungen
bemühten sich nun eintge „ reichstreue " Kapitalisten , den

Eindruck des Referats abzuschwächen , jedoch ohne Erfolg .
Ii » Schlußwort fertigte Wille die Eimvendungen der Gegner
nach Gebühr ab und mit einem brausenden Hoch auf die Sozial «
demokratie und unseren Kandidaten endete die interessante Ver -

sammliing , so daß die Herren Bureau - Jnhaber recht verdutzte
Gesichter ob des „ Ungehorsams " ihrer sonst so getreuen Arbeiter

machten . In einer zweiten , von freisinniger Seite einberufenen

Versaminlz ' iig ebenda fertigte Genosse Belms sämmtliche Gegner
gebührend ab , so daß ihm am darauf folgenden Tage in der

Versammlung der Nationalliberalen , wozu alle Parteien ein -

geladen waren , das Wort nicht gestattet wurde . Schadet nichts ,
wir warten mit Ruhe das ' Wahlresultat am 1ö. Juni ab ! In
Herzherg a. Harz fand wegen Lokalverweigerung die Ver -

samnilung auf einein große » Hojraume statt . Es hatten
sich 5 —600 Personen , darunter auch die Herren Pastoren ,
und sonstige Honorationen des Ortes eingefunden . Mit

moralischen Peitschenhieben versuchte der Vorsitzende die

Gegner zu bewegen , das Wort zu ergreisen , aber niemand hatte
Karage dazu . In einem Nachbarort « von Herzberg fand unsere
Versammlung unter freiem Himmel auf einem Zimmerplatz statt .
Die heilige Hermandad war nicht erschienen . Als jedoch unser
Referent Wille bereits 5 Minuten gesprochen hatte , drängte sich
der Dorfschulze durch die dichten Mass » » und beschwerte sich
darüber , daß sich der Einberufer vor Eröffnung der Bersamm -
lung nicht bei » hm gemeldet hätte . Er wurde dahin belehrt , daß
dieses auch nicht nöthig sei , und die Versammlung nahm ihren
Fortgang , bis ein Lehrer de » Referenten zu unterbrechen ver -

suchte ; der Mau » wurde gehörig abgefertigt und ihm beinerkt ,
daß er sich nachher gefälligst zum Worte melden möge . Aus der
Mitte der Bersammlung wurde ihm unter anderem zugerufen :
„ Hpln Sei doch so lang det Muhl , bis de Mann utsproken Hütt . "
Nach Schluß des begeistert aufgenomiiienen Referats zum Worte
aufgefordert , blieb das Schnlmeisterleiii stumm . Trotzdem es
tüchtig regnete , waren die Versammelten nicht vom Platze ge -
wichen und begleiteten unter Hochrufen auf die Sozialdemokratie
» nd mit deni Gesang der Marseillaise , welche hier unler den
Lanbleuten schon sehr bekannt ist , die „bösen Rothen " eine gute
Strecke Wegs . In Schorzselde war der Herr Dorfschulze so
bösiich , dt « Versammlung zu stören , indem er zum selben Abend
im gleichen Lokale , wo sie stattfinden sollte , eine Verpachtung
vornahm . Der Vorsitzende , der jeden Skandal vermeiden
wollte , schloß , obgleich er im Besitze des Hqusrechts war , die

Versammlung mit dem Versprechen , bald wieder zu kommen ,
was auch am darauffolgenden Dienstag geschah . Diese zweite
Bersammlung fand in einem anderen Lokale außerhalb Scholz -
selde ' s statt . Einige Rüpels hatten sich vorgenommen , die Sozial -
demolraten auf dem Heimwege zu überfallen . Wir versahen
uns demaemüß mit etwa 2 Fuß langen und 2 Zoll , starken
buchenen Reisegefährten » nd trat «» unter Begleitung mehrerer
Arbeiter wohlgemuth den Heimweg »ach Herzberg an ohne jedoch
belästigt zu werden . Während vi « Herzberger Genossen um Herz -
berg herum thätig waren , bearbeitele » die Goslarer Genossen ihre
Nachbarorte tapfer und hielten auch in Zellerfeld eine Ber -

lammlung ab , über deren Verlauf schon gestern berichtet worden
ist. Am Sonntag trat Genosse Günther aus Goslar dein

»alioiialliberal - koiiservativen Ober - Bergrath Engels in Schlade »
mit gutem Erfolg entgegen . Am Montag fand wieder in Goß -
lar eine Versammlung statt , die evensaUs gut verlief . So sehe »
wir denn dem 15. Juui mit den besten Hoffnungen entgegen .

AuS Kassel lancirten die Antisemiten die Schauer -
Nachricht in die Welt , daß eine von den Konservatioen , Anli -
scmilen und dem famosen Bunde der Landiptrthe einberufene
Versammlung , die von angeblich 4000 Personen , darunter
1000 Sozialdemokraten , besucht gewesen sein soll , durch unsere
Parteigenossen derart gestört worven wäre , daß der Hosprediger
Stöcker die Versammlung habe schließen müssen . I » Ahl� . . .
freieß Dtittsch übersetzt . b«d«utet das einfach : die Kasseler Be -

völlerung hat die rasseverhetzenden Phrasen der Aiuiseirnten nun¬
mehr satt und hat dem Slöcker das Urtheil gesprochen , das er
verdient . Da das Urtheil gegen Slöcker ausfiel , müssen natürlich
Sozialdemokraten Störung gemacht haben . Wer aber soll da,' -
S t ö ck e r n glauben ?

Mit der geistreiche « Berufung ans die Manl - « nd
Klauruseuche hat im Wahlkreise Jüterboak - Belzig der Amts -

Vorsteher Rittergutsbesitzer und Bankier OApponius unseren
Genossen Hindernisse bei der Verbreitung von Flugblättern ,
Exemplare » des „ Wahren Jakob " und StiimnjetUln bereitet . Er
soll ihnen sogar Schriften und Stimmzettel kvnsttzirt haben .
Unsere Genossen werde » hoffentlich nicht verfehlet », sofort Be -

schwcrde beim Landrath und , wenn nöthig , den höheren Behörden
zu sühreu .

Auf den Dörfer « an de « Ufer « de » BodenseeS haben
unsere Parleiaenossen ganz überraschende Erjolge in der Wahl -
agtlatio » erzielt . Unser „ Parteidampser " , die „ An»«- Marie " ,
dem Genossen Schaffner gehörend , landete am Sonntag eine
Kolonne in Immenstaad , wo Genosse Heinrich Schmidt
( Zürich ) den aus den umliegenden Dörfern zahlreich erschienenen
Bauern die Bedeutung der gegenwärtigen Reichstagswahl dar -

legte . Der Siedner wurde fortwährend von lautem ilürmischem
Beifall unterbrochen . Dabei hatte noch ni « ein Sozialdemokrat
in jener Gegend gesprochen . Der jetzt aelegte Same wird gute
Früchte tragen . Wetter ging ' s per Dampf nach Ueberltngen ,
wo Schmidt vor « in « großen Versammlung über die gegen -
wärtige Nolhlage und die Bestrebungen der Sozialdemolratie
sprach und die Wahl unseres Kandidaten , des Land wirt he Baum -

g ä r t n e r . empiahl . Baumgärlner dankte für den Beifall , mit
dem dt « Anwesenden seine Kanvtvatur begrüßt hatten und sprach
sich in kurzen kernigen Worten über seine Ansichten aus . Einem

Kaplänchen , das zu entgegnen versncht « und die Komödie der

Zutunilstaaisdebatte in neuer Auflage zum Besten gab , wurde
von dem Referenten so glänzend heimgeleuchtet , daß die Ber -
sammluna aus der Heiterkeil gar nicht herauskam und der hoch -
würdige Sozialisteittödter sich aus dem Staube machte , ohne das
Ende abzuwarten . — Der Entscheidung am kommende »

Donnerstag sehen die Genossen im Konstanzer Wahlkreis mit

frohem Plulhe entgegen . Die 864 Stimmen , die wir 1390 er -
hielten , werden sich in unserer durchweg ländlichen Bevölkerung
so vervielfältigen , daß den Ultramontanen wie den National -
liberalen die Augen übergehe » werden . Ein offenherziges
G e st ä n d n i ß hat in Konstanz der „ Vertreter der Regierung "
in der Bersaminlung unserer Partei am Montag abgelegt . Bei
der letzten nationalliberalen Wahlversammlung war näm -
lich die Polizeimacht ausgeboten worven , um jedem
jungen Arbeiter den Besuch der Bersammlmig zu ver -
ivehren . Genosse K r o h n stellte dies in unserer Ver -

samnilung sest , woraus der überwachende Polizeikoinmissar sich
erhob , um «ine Verlbeidlannasred » zu halten ; es habe sich darum
gehandelt , Uinnündige Personen von dem Besuche aufregender
politischer Versammlunge » abzuhalten . Genosse Heinr . Schmidt
sprach sein Befremden aus über diese merkivürdige Fürsorge der

Politeiverwaltung und warf die Frage auf . warum gerade die
ltderal « Bersammlung von der bewaffneten Macht blockirt worden
sei . Der überwachende Herr Vertreter der Regierung ging
richtig auf die F — rage unseres Genoffen ein und plauderte , daß
die Nationalliberalen einen starken Besuch und Störung ( d. l>.
nämlich Diskussion ) seitens der Arbeiter befürchteten und deshalb
die Polizei zu dieser Maßnahm « aufgefordert hätten . Die
Herren Polizisten hatte » nun natürlich nichts Eiligeres zu
thim . als diesem „ Wunsche " nachzukomme » . Genosse Deinp -
wols wußte ans das treffendste dies « neueste Heldenthat unserer
Bildungs - und Besiymänner zu geißeln . — Und nun behaupte
noch Einer , wir hätten keinen Klaff , nstaat , keinen Polizeiftaat 1



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Vublitum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Donnerstag , den IS . Juni .

vprrnhans . Geschlossen .
Zleues Theater . Geschlossen .
Hleutschea Theater . Don Carlos .
Kerlinrr Theater . Der Flüchtling .

— Die Eine weint , die andere lacht .
Lriedrich - Wilhelnrltädt . Theater .

Angot , die Tochter der Halle .
Kroll ' » Theater . Martha .
Biktoria - Thrater . Frau Venus .

National - Theater . Der Tauge <
nichts .

Adolf Ernst - Theater . Der Schmie -
gerpapa .

Aleranderplatz » Theater . Die
Räuber .

Hpinter - Garte » . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Zteichohallen . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Kaufmann ' « Uariöto . Spezialitäten -
Vorstellung .

vebrndrr Züchter ' « Uarietö . Spe -
zialiläten - Vorstellung .

Hstillllsl - Idester .
Gr . Franksurterstr . 132 .

Doppel - Korstellung zu einfache «
Kreisen .

„ Der Taugenichts " .
Lustspiel in 4 Akten nach dem Fran -
zSsischen . Regie : Frita Schäfer . ( In¬

halt der gleichnamigen Operette . )
Hierauf :

„ Berlin bei Nacht " .
Posse mit Gesang in 2 Bildern . Regie :

Hugo Summet .

Kassenöffnung SV, Uhr . — Anfang der

Abend - Vorstellung 7i/a Uhr .
Im Garten :

Gr . Konzert u. Spezialitäten - Vorstellung
ersten Ranges .

Größtes Speziali täten - Programm
der Residenz .

Austreten von Chansonetten , Sänge -
rinnen , Tänzerinnen , Clowns . Soubrett . ,

Komikern k . k .

Morgen : Vorstellung .
Sonnabend : Volksvorstellung . Da «

Dlintermarchen . _

Königl . italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbabnstation Zoologischer Garten .

Heute , Donnerstag , den 15. Juni :
Große eqnellr . und choreograph .

Norstellung . .
Zum 1. Male ;

Die Statue der Venus
oder :

Die Imagination de « Künstler « .
Roniant . - phantast . Ballet in 1 Akt ,

arrangirt und inszenirt v. kgl . italien .
Hofballetmeister Sign . Antonio Tignani .
Ausgeführt von dem aus 60 Damen

bestehenden Gorps de Ballet .
Austreten der vorzüglichsten Künstler

und Künstlerinnen , sowie Reiten und
Vorführen der bestdressirten Schul - und
Freiheitspferde .

Achtungsvoll
Ernesto Ciniselli , Direktor .

Morgen , Freitag , den 16. Juni :
IW Zweite große Komiller - Uor »
stell « ng . _

Sastan ' s

Panopticnm .
Neu :

Der Tod als Erlöser .
Neu :

Tie Slhrelke « lies Meeres. '

Bauern - Aufstand !
Illustonist . Norstellunge » .

Irrgarten . — Schreckenshammer .

Passage -
Panopticum .

| Uu ;
Blaue Crotta .

Neu :
Geistertisch .

Da « Munderpferd .
Täglich 6 - 1 « :

Spezialitäten - Theater
ohne Extra - Eutree .

Eaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhol Alaxanderplatz .

Im prachtv . Sommergarte «
taglich

Kr . Kartvll - Eoiieert
und

SpezialitStell-Attstellllüg .
Bei ungünstigem Welter findet die

Borstellung im Saale statt .

Anfang : Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 3 Uhr . Entree 3 « Pf .

Stehbierhalle 407b
zu verkaufen wegen Todesfall ; sehr
gangbares Geschäft . Zu erfragen bei
Peter , Neue Roßstr . S, Hof pari .

Ostbahn - Park
am K ü st r i n e r Platz ,

( Sermann Jmbs )
Rüdersdorferstr . 71, am Ostbahnhof

Täglich: Ä
EMMtell- Vochllilllg .
Pantomimisten - Truppe Garettou ,
urkoi ». Taxameler - Droschkenfahrt ,
Hr . De Dolfs , Neger - Exentric je .
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen zur Verfügung .

i « a > tweiB ' ' sche

Bierhallens
Kommandantenstr . 77 — 7S .

Täglich :

Allstttie« iier Leipziger Siillger
vom Krystall - Palalt .

Un ? Wochent . 7>/s Uhr . Entree 16 Pf .
Alls » Sonntags 6 Uhr . Entree SO Pf .

K ü le

tut Festlichkeiten und Versammlungen .
Varl Hoch .

Sehweizer - Garten
am KSnigsthor .

BHT Täglich : " MZ

Coneert » Theater
und

Gescb visier Rigolt , Familie Carlo ,
Hr . Famera , Haz Grabow , Gebr .

Dissenato , Emma Lucas ,
Tronpe Columbia und Gebr . Tercroa .

Im Saale : BO ? " BALL . [ 4199L *

Norddeutsche

Brauerei .
58 . Chaussee » Strasse 58 ,

Täglich :

Concerta
Mochrntag « Cntr er frei .

Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Mfr Die neu eingerichtete Kaifoe -
küche ist den geehrten Gästen von 2
bis 6 Uhr geöffnet ! _ 4I46L ,

M o a b i tie r

Gesellschaf tshaus .
Alt - Moabit 80 und 81 .

Täglich i

Theater- uns Spezialitale«-
Vorstöllung , sowie Loncsrt .

Anfang 4 Uhr .
Entree 3 « Pf . , reseroirler Platz S« Pf .
41271, ' Helmuth Peters .

Etablissement
w* * - Buggenhagen . �

Täglich : Inllrnmental - Konirrt .
Großer FruhSucks - u . Mittag « -
tisch . Spezial - Ausschank von Platzen -
hofer Lagerbier » hell und dunkel .
MM " An Sonn - und Lesita gen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochent . 1 « Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Konimerse ,

Festlichkeiten jc , . . .

Tb. Keller ' s Hofjäger ,
62/22 Deute » Donnerstag , de » 15 . Juni 1898 :

Gr « Extra » Garten - Konzerts
Anfang 5 Uhr . Entree 15 Pf . , im Vorverkauf 10 Pf . A. Frölich .

Weimann ' s Volksgarten ,
Badstrasse . Gesundbrunnen . Pankstrassc .

Großes Sommernachts - Feft . Bai pars .
406b Glite - K» n » ert . Spezialitäten UorsteUnng .- - - -. Kon » ? . . —

- - - - - - -

-

- - - - - -

„

_ _ _

U. A. : Lothar , Kolossalmensch . Clermonl , dress . Menagerie . Köhler , Volkshumor .
Max Weimann .

Spe ? ial
- - - - - - - - -, - - - - -. . . . . . .„ jrmont ;
Anfang 5 Uhr . Entree 15 Pf .

Oeffeutliche

Volks - Vcrsuosiiifiiff cu
heute, Donnerstag, den 15. Juni, Abds . 8"ä Uhr,

in folgenden Lokalen :

1. Wahlkreis : Kßsrten ' s Salon , KiedriKraße 236 .

Boltz ( früher Feuerstein ) , Alte Zllköbßraße 7s.

2 . Wahlkreis : vorl . vookkrsuoroü , TeHtlhofer Berg.
Brauerei Tivoli , Kreuzberg .

3 . Wahlkreis : Verl . vessouroe , Koiiültllukltteltßriljje 3?.

vuggenkagen , lon| ) ) (a| .
Sanssouci , Möuierftraßc 4a .

4 . Kreis ( SO. ) : Vereinshaus Süd - Ost , MentfirMe 73.

Urania , Wrakgelstrch 9- 10.

Concordia - Festsäle , Alliireasßrlljje 64«

4 . Kreis ( Ost) : Joel , MreasßrW 21.

Königsbank , Grche Kllilksurtechrllie 117.

Elysium , Lautisbcrgtr Allee .

Brauerei Friedrichshain ( früher Lips) .
5 . Wahlkreis : Schützenhaus , Lmechch 3.

Philipp , NosechalerßnU 98.

6 . Wahlkreis : voack ' s Festsäle , BrllNeltßche 16.

vagel ' s Salon , SlhtvcijterßW 23.

Lvmemüuäer Oksellsekattsdaus , Smnmintkrsir . 33.

Weimann ' s Volksgarten , BeWie 34- 38.

Kuhlmey , SWnustt Allee L8.

vollberger Salon , CMergersiraße 23.

Lermania - Festsäle , ChaHeftüße 193.

Korddeutsche Brauerei , CHlUtiittiililbe 36.

Wedding - Fark , Mllerßrtijje 178.

Arendt ' s Brauerei , Htrntstrdije 26- 27.

Kronenbrauerei , Alt-Mötlbit 47 - 49 .

Tages - Ordnnng in allen Versammlungen :

Uerknndung der Mahlresultate .
Zahlreiches Erscheinen erwarten

Die Ginderufer .
•■.r's *, ,•> .' M," . - ■. y.V. '{''V'■J?,- j.' "f �V' . ViC'

: ; ■••<■. :>'
. - w . - ;M M ' ZU- , / mfflm , ÄM - �

■täÄ/tt ' f

Verlag des „ VomvÄvks " Kerliner Vvlksklatt
Verlin SVf. , Veuthstraße 2 .

WM�Für den Mahlkampf - �WG

Ilie UiäMst des
Tsscheviormai ,

176 Seiten

elegant geheftet .

Preis

20 Fig. Deutschen Reichstags
von

1890 - 1893 .
Mit einem Anhang , enthaltend : Die wichtigsten Beschlüsse der Wahl -
prüfungs - Kommission , die für die Agitation und die Wahlen wesentlichen
Bestimmungen des Strafgesetzes und des Wahlgesetzes für den Reichstag

nebst Reglement .

Zu Partiee» nträ sür Wieserverkätifer Rabstt .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . SW , Beuthstrase 2. Hierzu zwei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 138 .

Die Reichstagswahlen .
AhS Liegnitz wird uns gemeldet , daß am 12. d. Mts . ,

Abends , dort eine von 2500 —3000 Personen besuchte musterhaft
verlaufene Versammlung stattfand , in der Pinn aus Berlin
referirte . Am Nachmittag desselben Tages war von der Stadt -
verordneten - Versammlung ein von unserer Seite eingereichtes
Gesuch um Ueberlassung der städtischen Turnhalle behufs Ab -
Haltung einer Versammlung abgelehnt worden .

I « Mecklenburg » Ttrelitz , wo Dr . Lütgen au aus
Berlin Kandidat unserer Partei ist , fanden in Alt » Strelitz
drei gut besuchte Versammlungen statt , in . denen Lütgenau und
Baler - Hamburg reserirtcn . Die Versammlungen waren von
gutem Erfolg . Die Genossen hoffen , daß unser Stimmenzuwachs
am 15. Juni ein noch größerer sein wird , als bei der vorzährigen
Ersatzwahl .

AuS Boizenburg a . d. Elbe meldet das »Hamburger
Echo " folgendes heitere Wahlstücklein :

Im Mecklenburgischen passiren schon immer bei den Wahlen
die nierkwürdigslen Dinge . Das ist ja nichts neues . Wir können
auch diesmal wieder ein recht duftiges Blümchen aus dem Kranz
der Beeinflussungen unseren Genossen zur Kenntniß bringen .
Macht da unser hiesiger Vertrauensmann mit dem Wirth
L. E h r e n st e i n in W i t t e n b u r g ab , daß letzterer seinen
Saal zu einer Versammlung hergeben soll , wozu sich dieser auch
bei Zahlung einer Konventionalstrafe verpflichtet für den Fall ,
daß er anderen Sinnes wird . Was geschieht ? Garbcr , der Ver -
trauensman » , erhält bald darauf einen Brief von Ehrenstein ,
worin dieser wieder absagt . Garber stützt sich auf seinen Schein .
Darauf schreibt Ehrenstein folgenden Brief , den wir hier wörtlich
mit allen seinen Schönheiten zum Abdruck bringen , dabei nur
noch bemerkend , daß der Vernierk : „ Copirt " in dem Original -
briefe auch von der Hand Ehrenstein ' s herrührt . Hier der Brief :
» Copirt Wittenburg 5. 6. 93

C. Garber
Boizenburg

Auf ihren Wisch theile ihnen mit , daß auch ich mich nicht
abschrecken lasse , sie werden mein Lokal in einem Zustande vor -

finden, daß Schweine und sonstiges Borstenvieh darin Versamm -
ung abhalten kann

Füer Beleuchtung verlange 500 Mark , bevor die nicht bezahlt ,
werde keinen mein Haus betreten lassen

( gez . ) L. Ehrcnstein .
unterstehen sie sich nicht zu mir zu kommen dann werde ihnen
zeigen daß sie mir mit Unwahrheiten gekommen , und werde dies

zu verantworten wissen , ob sie Zettel haben drucken lassen oder
nicht auch das ist mir egal . Das sie das Licht des Tages scheuen
sieht man ja , da die Zettel Nachts ausgestreut werden . Ich
will und darf nichts mit der Sozialdemokratie zu thun
haben raus

( gez. ) L. Ehrenstein . "
Daß unsere Genossen unter diesen Umständen auf den Besuch

des Ehrenstein ' schen Lokals in Wittenburg verzichten , versteht sich
von selbst , ebenso , daß sie den Herrn auch serner nicht belästigen
werden .

Aus Jena wird uns geschrieben : Wenn auch außerhalb
Thüringens und auch dort nicht viel von uns zu hören ist , so
sind wir doch nicht unthätig gewesen . Bei unseren Ausflügen
haben wir dem Landmann auf den Bergen und im Thale stets
Zeitungen und Flugschriften gebracht , was zur Folgt hat . daß
man uns jetzt bei der Wahl allgemein nicht mehr so feindlich
gegcnübertritt , wie das früher der Fall war . In vielen Orten
sind die Leute geradezu sroh , wenn wir ihnen etwas zu lesen
bringen . Am Sonntag vertheilten wir in dem ganzen , 328 Orte

zählenden Kreise 25 000 Flugblätter . Die Stimmzettel werden

aus Beschluß aller hiesigen Parteien äußerlich gleichartig her -
gestellt . Zum Schluß mag noch erwähnt sein , daß der Ordnungs -
randidat Mühlenbesitzer Walter aus Großheringen seine Kan -
didatenreden — abliest .

Der Taufschein als Wahlreklame deS „ Freisinns " .
In Nr . 133 deS Pforzheimer Anzeigers " steht zu lesen : „ Auszug
aus dem GeburtS - und Taufbuch der evangelischen Pfarrei Ölten -
heim . Band III . , S . 23 , Nr . 23 . Im Jahr Einlausend acht -
hundert neunundfünfzig den I . November ist dahier geboren und
am fünfzehnten November getauft worden : Karl Friedrich , ehe -
licher Sohn des hiesigen Bürgers und Landwirlhs Karl Friedrich
Heimburger und seiner Ehefrau Kathrine geb . Häß . Ottenheim ,
den 15. November 1859 . M. All , Pfarrer . Für die Richtigkeit
nachstehenden Auszuges : Ottenheim , den 7. Juni 1893 . Das

evangelische Pfarramt : W. Krauß , Pfarrer . — Wir bringen
hierinit den Tausschein unseres Kandidaten , des Herrn Landtags «
Abgeordneten Pros . Dr . Heimburgcr , zur allgemeinen Kenntniß .
Pforzheim , den 10. Juni 1893 . Der Vorstand des freisinnig - dem.
Vereins . "

Herr von Kardorff macht recht trübe Erfahrungen in

seinem bisherigen Wahlkreise Oels » Wartenberg . In
Oels , in Juliusburg und in andere » Orlen haben die
Bauern und Arbeiter seine agrarischen Deklamationen durch
einen Eutrüstuiigssturm zum Schlüsse gebracht , in Festen -
b e r g mußte sich der bimetallistische Edle vor der handgreiflichen
Abneigung der Wähler in seinen Wagen flüchten , rechts und
links eskörtirt von Gendarmen . Das arbeitende Volk hält
mit dem Lebensmittelverlheurer , der arge Kosenamen erhält ,
gründliche Abrechnung .

Im 8 . sächsische » Wahlkreise ( Pirna ) , wo Genosse
Täterow aus Berlin in zwei großartig besuchten Versamm -
lungen unter großem Beifall sprach , hat man die besten Hoff -
nungen , daß unser Kandidat F r ä s d o r f aus Dresden in die

Stichwahl kommt . Die eine Versammlung fand in König -
st e i n an einem Bergabhang statt , da kein Saal zu bekommen
war . Die andere wurde in P o st e l w i tz bei Schandau ab -

gehalten . Schon lange vor ihrem Beginn waren der große Garten ,
die Bergabhänge und selbst die Wege von Menschenmassen über -

füllt . Es war eine wahre Völkerwanderung , wie man sie dort

noch nie gesehen hatte . Ungesähr 2000 Personen mochten an -

wesend seien . Täterow ' s Vortrag wurde mit wahrer Begierde
angehört und oft von Beifall unterbrochen , und am Schluß wollte
das Bravorufen und Händeklatschen kein Ende nehmen — kurz ,
es war eine Begeisterung , wie man sie wohl selten findet .

10 . sächsischer Wahlkreis ( Noßwein ) . Am 5. Juni
Abends fand hier unter freiem Himmel eine von zirka 1000 Per -
sonen besuchte Versammlung statt , in der unser Kandidat Karl

G r ü n e b e r g unter stürmischem Beifall referirte . Die Aussichten

sind für uns vortrefflich .

Donnerstag , den 13 . Juni 1893 .

Vetvkeürslftvtlkike » .
Die voraussichtlich bedeuteuden Wahlerfolge unserer

Partei sucht die Berliner „ National - Zeitung " natürlich schon zu
verkleinern . Wer könnte von der natlonalliberalen Presse auch
nur einigermaßen gerechte Würdigung der Arbeiterbewegung ver -
langen ? So schreibt denn das Blatt des aufgeblasensten Theils
der Bourgeoisie : „ Wir haben schon einmal während der Wahl-
bewegung hervorgehoben und es ist nützlich , es abermals zu be-
tonen , daß die Sozialdemokratie den Kampf unter fast voll -
ständiger Zurückstellung der sozialdemokratischen Ideen geführt
hat . Niemals vorher war in ihren Reden und Preßorganen so
wenig von der durchgreifenden Reform der Gesellschaft , von dein
sozialistischen Zukunslsstaat und von der , nach Herrn Liebknecht
als Uebergang bekanntlich nothwendigen „ Diktamr des Prole¬
tariats " zu hören , wie seit dem 6. Mai . Die Sozialdemokratie
hat während des Wahlkampfes jeder Unzufriedenheit nach dem
Munde geredet , sogar der agrarischen und vor Allein der über
eine etwaige Steigerung der Militärlast ? letzteres hat sie noch
ungleich besser verstanden , als die Herren Richter und Lieber .
Die Wirkung davon wird in der sozialdemokratischen Stimmen -
zahl zum Vorschein kommen . "

Wenn die Militärvorlage bei der Wahlagitation etwas sehr
in den Vordergrund trat , so war das natürlich , weil die Re -
gierung ihretwegen den Reichstag ausgelöst hat . Daß über der
Militärvorlage aber die Grundsätze unserer Partei irgendwie ver -

nachlüssigt worden wären , kann aber nur das Augurenthum des
Nationalliberalismus behaupten .

* «

Auö Troppau iu Oestemichisch - Tchlesien schreiben uns
die Parteigenossen : Brudergruß und Glückauf zur Wahlschlacht !
Am 11. Juni verbreiteten wir im preußischen Kreise Leobschütz
in den Ortschaften Klingebeutel , Kl. Joschütz , Piltsch , Wehowitz .
Auchowitz , Turkau , Deschkowitz , Jakubowitz . Äeissak. Nadschein ,
Klemstein Ausrufe für den Reichstags - Kandidaten Paul Hennig
aus Breslau . Die Agitationstour verlief ausgezeichnet .

Polizeiliches . Gerichtliches : c.
— Gegen den Redakteur des „ V o l k s b l a t t s für

Hall e" , Richard I l l g e , ist ein Strafverfahren wegen
Majestätsbeleidigung eingeleitet , die er in einer politischen Notiz
derjenigen Nnmmer begangen haben soll , welche er nach seiner
lliückkehr aus dem Gesängniß zum ersten Mal wieder redigirte .
Ferner schwebt gegen ihn noch eine Anklage wegen angeblicher
Beschimpfnng der christlichen Kirche .

Lo Knies .
Die Verkiludiguiiß der Wahlresultate erfolgt so schnell

wie möglich in den im heutigen Jnseratentheile bekannt gemachten
Lokalen der einzelnen Wahlkreise . Dorthin möge jeder Genosse ,
der die Wahlresultate erfahren will , sich begeben . Der Zutritt

zu den Redaktions - und Expeditionsräumen des „ Vorwärts " ist
nur für die mit besonderen Karten versehenen
Boten zur Erledigung ihrer Aufträge gestattet . Wir ersuchen
die Genossen , alle Ansammlungen vor dem Lokale des „ Vorwärts "

zu vermeiden , durch welche sie nur die schnelle Ermittelung und

Weitcrverbreitung der Wahlresultate erschweren . Vergebens

hofft der Einzelne , vielleicht von den aus dem Lokale

des „ Vorwärts " Herauskommenden etwas zu erfahren , denn

diese haben die bestinmiteste Weisung , sich nicht einen

Augenblick aushalten zu lassen , sondern so schnell wie möglich
die Nachrichten in die Versammlungslokale zu bringen . Jeder ziel -

bewußte Genosse wird es für seine Pflicht halten , in seinem Wahl -

kreise mit seinen Genossen in den bestimmten Lokalen die Sieges -

botschasten erwarten und feiern , und wird den Genossen des

„ Vorwärts " , welche während dieser Feier im Dienste der Partei

ihre angestrengte , wenn auch freudige Arbeit vollbringen müssen ,

nicht Hindernisse in den Weg legen .

An die Parteigenosse » Berlins ! Die diesmaligen

Reichstagswahlen sind für die innere Entwickelung Deutschlands
von vielleicht entscheidender Wichtigkeit . Jedenfalls müssen die

arbeitenden Klassen ihre ganze Kraft daran setzen , damit das

Ergebniß der Wahl die Hoffnung der Reaktion vernichtet , durch
eine ihr gefügige Mehrheit das Wahlrecht verschlechtern zu
können . In fast allen Wahlkreisen Deutschlands hat unsere

Partei Kandidaten aufgestellt , und überall agitiren unsere Ge -

nassen seit Wochen in Stadt und Land aufs allerfleißigste , um
der Partei einen Zuwachs an Mandaten zu verschaffen und die

Zahl unserer Stimmen zu vergrößern . Diese Agitation , wie sie

so großartig bei keiner andern Partei anzutreffen ist , erfordert

naturgemäß auch ungeheuere Opfer . Um diese aufzubringen ,

ist es dringend nothweudig , daß jeder Anhänger

unserer Partei nach Kräften Beiträge zu
den Wahlkosten zahlt . Wir appelliren vor allem

an die schon so oft glänzend bewährte Opserwilligkeit
der Berliner Arbeiter ! Und wir wissen , daß sie wie immer

so auch diesmal ihre Schuldigkeit im vollsten Maße thun
werden .

Weiter bitten wir alle diejenigen Parteigenossen Berlins , die
es irgend ermöglichen können , sich am Wahltage von der

Arbeit frei zu machen und sich zur Besorgung der Wahl -
arbeiten

Donnerstag , de » 13 . Juni , früh 7 Uhr ,
in folgenden Lokalen uns zur Verfügung zu stellen .

1. Wahlkreis : Trieschmann , Jüdenstr . 55 .

2. Wahlkreis : Bockbrauerei , Tempelhoser Berg .
3. Wahlkreis : Gründel , Dresdenerstr . 118 .

4. Wahlkreis : l ) . Henke , Blumenstr . 33 .

SO. Zubeil , Naunynstr . 86 .

5. Wahlkreis : Pyrtek , Gipsstr . 3.

8. Wahlkreis : Germania . Festsäle , Chausseestr . 103 .

Die VertranenSpersoue « Berlins .
• •

*
Die Adresse » der Vertrauenöpersone « der sechs Berliner

Wahlkreise find :
1. Wahlkreis : Aug . Täterow , Zimmerst ? . 95/96 , H. 3 Tr .

I . Timm , bei Butzke , Friedrichstr . 39 . H. 3 Tr .

10 . Jahrg .

2. Wahlkreis : H. Werner . Vülowstr . 59 , Restauration .
3. Wahlkreis : St . Fritz , Fürstenstr . 11, 4 Tr .

W. Börner , Ritlerstr . 108 , Laden .
4. Wahlkreis SO : W. Erbe . Görlitzerstr . 57 , 3 Tr .

F. Zubeil , Naunynstr . 36 , Restauration .
4. Wahlkreis 0 : Rob . Wenzels , Fruchtstr . 30 , Qugb . 3 Tk .

H. Baumgarten , Posenerstr . 4, v. 3 Tr .
5. Wahlkreis : L. Möller , Sophienstr . 9, v. 3 Tr .

Fr . Krüger , Hirtenstr . 10, Restauration ,
6. Wahlkreis : E. V i n g a u , Zionskirchstr . 7, H. part .

W i tz e l , Ackerstr . 29 , Restauration .
W. Marten , Ackerstr . 44 , 2 Tr .
P f a r r , Wilsnackerstr . 49 .

Achtung ! Diejenigen Genossen , welche gewillt und in der

Lage sind , am Tage der Wahl im ersten Wahlkreis ir/ *«

zuhelfen , werden ersucht , sich in folgenden Lokalen von 7' / - Uhr
Morgens ab einzufinden :
Für die Stadtbezirke 1 —5 : Zentral - Bureau : Juden -

stoße 55 , Ecke der Sieberstraße
bei T r i e s ch m a n n.

„ i 6 —9 : Grünstr . 21 bei Sommer .

„ � m 10 —13 : Holzgartenstr . 5 bei Stockfisch .

00 0 14 —16 : Kronenstr . 33 im Restaurant .
„ „ „ 17 —20 : Taubenstr . 41 bei Carl Dullin .

0 „ » 283 u. 284 ; Claudiusstr . 19 bei Mendt .
Das W a h l k o m i t e e.

Parteigenossen und Genossinnen deS 4 . Berliner Reichstags «
Wahlkreises !

Alle diejenigen , die heute , am Wahltage , ihre Kräfte der

Partei zur Verfügung stellen wollen , können sich in nachfolgenden
Lokalen melden :

Für denOsten : Lange , Elisabeth - und Waßinann «
straße - Ecke ; W. Lock , Friedricbsbergerstr . 11 ; Zippke . Mar -
kusstr . 14, Ecke Grüner Weg ; Spieker mann , Markusstr . 6 ;
Zabel , Frankfurter Allee 90 , Ecke Möglinerstraße ; E. Böhl ,
Frankfurter Allee 72 ; Krause , Landsberger Allee 153 ?
R a d t k e , Krautstraße 43 ? A. B ö h l , Rüdersdorferstraße 8 ,
Wagner , Königsbergerstr . 33 ; G. T e in p e l , Langestr . 65 ;
U n g e r i n g , Breslauerstr . 27 .

und bei den Vertraucnspersonen R. Wenzels , Frucht -
flraße 30 , Hof III , H. Baum garten , Posenerstr . 4, III .

Für den Südosten : F r . Z u b e i l , Naunynstr . 86 ,
Rohr , Naunynstr . 73 , T o l k d o r f , Görlitzerstr . 53 , S ch a i e r ,
Reichenbergerstr . 54 . S p i n d l er , Neichenbergerstr . 118 , St ab er -
» a ck , Pücklerstr . 49 und bei der Vcrtrauensperson Erbe , Gör -
litzerstr . 57 . Auch alle diejenigen Mitglieder des Wahlvereins ,
sowie Genossen und Genossinnen , die ein Interesse daran haben ,
daß am 15. Juni der 4. Berliner Reichstagswahlkreis an der

Spitze aller Wahlkreise steht , ersuchen wir , am Dienstag Abend

7�/z Uhr sich in denselben obengenannten Lokalen zur Flugblätter -
vertheilung zu melden . Das Wahltomitee .

Slchtnng ! Nixdorf ! Parteigenossen !
Der 15. Juni , der Tag der Entscheidung ist da — der Tag ,

an dem die arbeilende Klasse der herrschenden Klasse zu zeigen
hat , daß sie mit den bestehenden Zuständen nicht länger zu -
frieden ist .

Es ist nun Pflicht eines jeden Parteigenossen , soll die Partei
als Sieger auch in unserem Wahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow -
Charlotrenburg hervorgehen , was unter allen Umständen ge -
scheheu muß , daß er seine ganze Kraft heute in den Dienst der
Partei stellt und vor allem jeden Säumigen zur Theil -
nähme an der Wahl veranlaßt . Gerade unser Wahlkreis hat
unter dem Drucke , in dem die ländliche Bevölkerung gehalten
wird , zu leiden . Darum ist es doppelt nothwendig , daß die

größere » Ortschaften eine doppelte Stimmenzahl aufzuweisen
haben .

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß das Wahl -
resultat in der „ Neuen Welt " verkündet wird . Der
Oekonom Herr Bethke hat seine ganzen Räumlichkeiten zur Ver -

fügung gestellt. Verkündigung der Wahl im Bai champetre ,
Die Vertrauensperson Robert K ö p p e n.

Den Genosse » von RummelSburg hiermit zur Kenntniß ,
daß der Sitz des Lokal - Wahlkomitees bei B o r ch m a n n . Haupt -
straße 83 ist . Alle diejenigen , welche heute helfend thätig sein
wollen , »lögen sich Vormittags um 9 Uhr dort einfinden . Des -

gleichen sind alle «veut . vorkommenden Unregelmäßigkeiten sofort
dorthin zu berichten .

Das Lokal - Wahlkomite « .

Weisteusce . Genossen , welche heute mit helfen wollen ,
mögen Morgens 7 Uhr beim Pfeisen - Müllcr sich einfinden .

Gleichzeitig werden Alle . welche noch im Besitz von
Sammellisten sind , aufgefordert , spätestens heute , am Wahltage ,
abzurechnen .

Das Wahlkomitee .

Charlottenburg . Wir ersuchen noch einmal alle Genoffen
und Genossinnen , mit aller ihnen zur Verfügung stehenden Kraft
und Energie für unsere gerechte Sache einzutreten . Ferner bringen
wir den diesbezüglichen Theil der in der ersten Wählerversamm -
lung angenommenen Resolution in Erinnerung , daß überall da ,
Ivo Maßregelungen nicht zu befürchten sinl heute , am 15. Juni ,
die Arbeit ruhen soll .

In Erwiderung auf den Artikel des Berliner „ Vorwärts "
voni 13. Juni 1893 unter Lokales , betr . Flugblatt - Vertheilung im
1. Wahlkreis . Stadtbezirk 234 , können wir nur die Erllärung
abgeben , daß die Vertheilung mit der größten Sorgfalt und Ge -

uauiglcit ausgeführt worden ist .
Alle weiteren Ausführungen halten wir für überflüssig .
Leider müssen wir bedauern , daß kein einziger Genosse aus

dem betreffenden Bezirk bis jetzt sich an der Agitation betheiligt
hat , wir hoffen , daß sie am Tage der Wahl das Versäumte nach -
holen und ihre Kräfte uns zur Verfügung stellen werden .

Die Agitationskommission
I . A. : H. A x t

Zum letzten Appell vor der Wahlschlacht hatten sich die

Parteigenossen von Berlin und Umgegend gestern Abend in etwa

zwanzig in den verschiedenen Stadtgegenden abgehaltenen Ver '

sanimlungen so zahlreich eingefunden , daß manche Lokale

schon bald nach der Eröffnung polizeilich abgesperrt
wurden . Fast ebenso viele Tausende , als in den

Versammlungen Platz gefunden hatten , mußten umkehren ,

ohne das „sozialistische Gift " am Abend vor der Wahl noch
einmal eingesogen zu haben . In den Versammlungen , über

deren Verlauf im einzelnen wir heute nicht mehr be -

richten können , herrschte eine erhabene , weihevolle Kampfes -

stimmung . ein Geist , der ] den Gegnern jeglicher Schattirung

schon vor der heutigen Schlacht ihr sicheres „ Mene -
tekel " zurief . Geprüft , gewogen und zu leicht befunden , das



wird daö Wort sein , tmt dem die Nasseiibeivußte Arbeiterschaft
in Berlin wie in « yanzen Reiche über die Feinde der Kultur und
des sozialen Fortschritts heute , am IV. Juni , zur weltgeschicht¬
lichen Tagesordnung übergehe » «vird , dem endlichen sicheren Siege
entgegen !

Im 6 . Verliner Wahlkreise »verde » für den konservativ -
antisemitische » Kandidaten Rechtsanivalt Dr . Schivindt zwei
Flugdliittcr von denselben Austrügern verbreitet , »velche die
Weisung haben , das eine an die Wühler mit jüdisch llingendeir
Ramen , das andere an die christlichen Wähler abzugeben . Das
letztere »nacht recht niedlich in Judeitheye , »vührcnd das erstere
die Juden ganz aus den » Spiele läßt . Ein echtes Bauernsänger -
stückchen , da « hoffentlich auch die etiva noch schwankenden Wähler
zur Einsicht bringt .

Ruch in der Ludwig Löwe ' schr » Fabrik in Martinicken -
fclde ist durch Anschlag bekannt gemacht , daß um 4 Uhr Nach -
»nitlags erst die Fabrik geschlossen wird . Für manche Arbeiter
wäre eS kaum möglich , zur rechten Zeit noch sei » Wahllokal zu
erreiche », »venu sie erst nach 4 Uhr sich auf den Weg machten .
Wir glauben aber , daß in solchen Ausnahniesälle » dem Ein -
zelnc » »vohl gestaltet ivürde , sich früher zu entfernen . Besser
»vüre es freilich gnvesen , » venu die Fabrik au » Wahltage schon
»vi » in früheren Zeiten bereits uin 2 Uhr Feierabend gemacht

Hütte , Wie sich die Fabrikleitnng auch verhalle , Pflicht der Ar -
deiler ist es . auf jeden Fall ihr Wahlrecht auszuüben .

Die Liste Nr . 164 zun » Parteifonds ist durch Vertrauens -
bruch , wie der frühere Inhaber derselben »»»S schreibt , verloren
gegangen und bittet derselbe , sie , wo sie gesehen »vird , an -
zuhalten .

Von Herrn Schlächtermeister Heider , dessen Mndliche
Erklärung wir in der Mittwochs » » » » » « brachten , geht uns
folgendes Schreibe » zu , das sich »nit jener zivar vollstünvig deckt ,
das »vir aber dennoch hier iviedergeben :

„ Die Notiz auf der 2. Seite der 1. Beilage der an » Dienstag ,
den 13. d. M. , erschienenen Nr . 136 Ihrer aejchützten Zeitung be-
treffend den Echlüchtermcister Heider . Grunauerstr . 31 , beruht
voUsiündig ans Unwahrheit .

Slicht eine Kundin , sondern ein kleines Kind erschien Abends

gegen 16 Uhr in nleinen , Geschäftslokal und legte meiner Frau
eine Sammelliste zur Zeichnung vor ; ob da - eine Liste der
sozialdeuiokralischei » oder einer anderen Partei war , wußte meine
Frau nicht einmal . Ich selbst »var nicht anivesend . Mit Rück -
sicht hierauf erklärte meine Frau gegeinvürtig nicht zeichnen
zu können , da sie zuvor nieinc Genehmigung einholen »volle . Davon ,
daß meinerseits der gmichuete Betrag ausgestrichen oder gar die Be -
merlung : „FürsolchesGesiirdel gebe ich nichts " , gethau »vorden ist , kann
keine Rede sein , da ich , »vie schon Hervorgehode », bei dem ganzen
Borsall nicht zugegen »var . Auch seitens meiner Frau sind der -
artige Aeußeruugen nicht gefallen . "

Wir können nicht umhin , bei dieser Gelegenheit die ganz
unverantlvortliche Leichlferligleit zu tadeln , mit »velcher Genosse » ,
a»lf deren Zuverlässigkeit »vir rechnen müsse » , sich hintergehe »
lassen und dann dazu beilragen , das Partct - Orgai » zu miß -
Krauche ». Es ist dieses , »nn kein derberes Wort zu brauchen , im
höchsten Grade zu tadeln .

Der Architekt F . Fessel ersticht uns zu erklären , daß er
nicht identisch ist mit dem »vegen sahrlüssigen Meineid ver -
urtheillen Stöbert Fessel , über de » in Ltr . 13S des „ Vorwärts "
berichtet wurde .

Tie „( jesestlicheu Garantie » nuserer Prcstfecihcit "
zeigten sich i » ihrer ganzen Werihlostgkeit in der gestrigen Ge -
richtsverhandlung geae » den Genossen Wil ke. Das von diesem
herancgegebene Feslblatt zum IS . März »vurde noch ehe es in
»veitcren Kreisen verbreitet »verde » konnte ans polizeiliche Ber -
anlassung hin durch den Richter bescklagnnkmt . Im
Geseß ist bestimmt , daß ein solcher Beschluß durch Ansührung
der Eiellen strafbare » Inhalts begründet werden muß , dieser
Verpflichtung genügte das Gericht durch die Ansührung :

Weil der ganze Inhalt , insbesondere aber das Titelblatt ,
die Gedichte , Freiheitsrege » ( letzter Vers ) , Die Carinagnole
( letzter Vers ) , Im Friedrichshai » ( letzter Vers ) ganz offen -
kundige und direkte Aufsorderungen zur Gewalt enthalten .

Hiergegen giebt es z>vei „gesetzliche Garantien " , das Recht
der sosoriigcu Beschwerde und die Verpflichtung des Staats -
ann ' alts , binl ' . c» einer sehr kurz bemessenen Frist Anklage zu er -
heben , »vidrigenfalls die Beschlagnahme hinfällig »vird .

Wille erhob durch den RechtSamvalt Heine rechtzeitig die
Beschiverde . Er begründete diese kurz »nit einer Ansuhrnng der
„gefährlichen " Stellen . Das erste Gedicht fordert aus

„ Kämpft mit echten G e i st e s Waffen " ,
die Cainagncle schließt :

„ Frisch mif zum Kampfe seid bereit "

„ Zum hcil ' gen Kampf ums Brot . "
und die letzte Strophe des Gedichts „ Im Friedrichshai »»" enthält
überhaupt keinerlei Änstorderung und ebrnsoivenig »vie die an -
deren Stelle » eine zur Geivall . fliecht - ainvatt Heme führte dies

genau ans und »vies auch aus anderen Artikeln der Festnummer
nach , daß die Märzkämpser nicht gerade deshalb geseierl »vürden ,
»veil sie mit den W a s k e >» , sonder » »seil sie für Ideale
gekämpst hätten und gestorben »väre ».

Die Beschiverde wurde vom Landgericht zurückgeivicsea , denn
die Dructschnft enthalte eine „ Verherrlichung der Revolulio » .
preise die Kämpfer um die sogenannte Freiheit
als Helden und Märliirer und feuere in unverblümter Weis « die
Proletarier zur Nachciserung an " .

Ties « „gesetzliche Garantie " versagte also ganz . Mit der
aitderen war cS nicht besser . Der Slaalsan » valt reichte rechtzeitig
seine Anklage ein . Ueber die Frage , ob der Angellagie
dringend verdächtig sei , die » hm zur Last gelegte straf -
bare Handlung begangen zu haben , mnßlei » » » » » mehr wieder
drei andere Richter Beschluß fassen . Der Verideidiger be-
leuchtete nochmals in einer Schntzschrift die Halllostgreit der

ganze » Anklage , aber es half »itchts , das Hauptversahren »vurde
eiösfnct , „iveil die Ausführnnge » der Schutzschrist nicht ge -
eignet sind , den durch das Erinittelungeergebniß begründeten
Verdacht zu entkräfte »" .

Endlich fand nun Termin z»lr Hauptvcrhandlung vor
einer anderen , wieder aus S Richtern bestehenden Straf¬
kammer statt ; der Staateaiiivall beantragte drei Monate
Gefängniß gegen Wilke und je vierzehn Tage gegen
die Trucker Maurer n. Tinimick . Der Bertheidiger »viederholte
lediglich seine bereits ziveimal gemachte » schriftlichen Aus¬

führungen und das Gericht sprach alle drei Angeklagten frei .
Seit der Beschlagnahine einer absolut harmlosen Druck -

schrift bis zur Freisprechung sind trotz aller gesetzlichen Garantien
drei Monate vergangen . Legt der Slaatsanivalt Revision
«in , so »verde », »vohl 6 Monate daraus werden , und auch wem »
er es nicht thut , so »st doch die für eine bestiiumle Gelegenheit
hergestellte Festschrift schon jetzt längst »verlhlose Makulatur .
Kein Mensch entschädigt den Herausgeber für diesen Geldverlust .
Keine Freisprechung vermag es zu ändern , daß trotz Benutzung
aller gesetzliche » Garantien » nd auf formell ganz unanjechlbare
Weise die ganz harmlose Druckschrift » hatsächlich unter -
drückt »vorden ist , von RechlZwegen und aus grund der deutschen
P r e ß f r « i h e i t .

GcwerbegcrichtljcheS . Ungenauigkeite » dein » Eingehen oder
der Lösung des Arbeitsverhältnisses haben oft unaiigenchuie
Folge » für die Bclhciligten . Das tritt so recht zu Tage bei

Klagen aiif Zahlung einer vierzehnlägigci » Lohnentschädigung ,
welche in Masse das Gelverbegericht bcschäsngen . Mehrfach ist
es b«! spicl »wei >e vorgekommen , daß Arbeilgeber bei der Ei »»-

stellung von Arbeitskräften , die früher bei gegenseitigem
Ausschluß der K ü n d i g u n g s f r i st schon mal von ihnen
beschäftigt »vürden , einfach ganz allgemein auf die früheren
Arbeitsbedingungen veriviesen . Etiva so : „ Sie können anfangen ,
Sie »visscn ja , wie es bei inir gehandhabt »vird . " Eine
solche Abmachung genügt nicht , die Kündigung
auszuschließen , »vie durch Erkenntnisse des Gelverbegcrichls
festgestellt wurde . Jedoch kann es keine »» Arbeiter « mpsoblen
»verde », in ähnlichen Fällen sich mit einer geivisser Sicherheit auf
diese Erkenntnisse zu stützen und flngs zu klagen , »venu er plötzlich
entlassen »vird ; denn schon ein »venig mehr Genauigkeit genügt zur
Giltigkeit der von » Arbeitgeber gestellten Bedingungen , sosern der
betrefsend « Arbeiter durch das Ausnehmen der Arbeit sich »nit
ihnen einverstanden erklärt . Einer solchen Unklarheit der

Pflichten und Siechte gegenüber , die aus dein ArbeitSverhältniß
envachsen , kann nur dringend gcrathen werde »», daß der Arbeiter
auf möglichste Genauigkeit des Arbeitsvertrages , ob »nündlich
oder schriftlich , dringt , wenn der Arbeilgeber flüchtig die »vichrige
Angelegenheit erledigt . Es sei hier darauf hiugeivicsen . daß ,
entgegen der falschen Ansicht vieler Arbeiter , die mündliche Ver -
einbarung volle Rechtskraft besitzt , aber durch eine spätere schrift -
liche ausgehoben wird . Natürlich ist die schriftliche vorzuziehen .
Wie manchmal Arbeitsverträge geschlossen »verde », dafür noch
folgendes Beispiel : Der Hanptmaiu » a. D. , jetzt Fabrikbesitzer
N . . . . stellte einen Werkfnhrer ein und machte ihn » „die
Sache klar " , indem er also sprach : „ Ich bin Hauptmann ge -
»vese », Sie Unterofsizier . Sie ivissen also , »vas es heißt , »veni »
ich sage , bei mir geht alles niilitärisch zu. Das erste Mal ,
»venn Sie sich «liuas zu Schulden komme « lassen , giebt
es eine » Beriveis ; und das ziveite Mal : Raus ! denn
in Arrest kann ich Sie jetzt nicht mehr stecken . " Bums !
Ter Untcrosfizier a. D. »vurde von » Hauptmann a. D. eiitlassen ,
»veil er — ei » Glas zerschlagen hatte ; ohne seine Schuld , »vie
er angab . Dem Hauptmann , von »velche »» sein so plötzlich von
der Last der Arbc » t befreiter Werksührer 66 M. einklagte — de »
Lohn für 14 Tage — »vurde eröffnet , daß die famose ' Art seiner
Abmachung doch sehr ziveifelhast erscheinen lasse , ob er mit der
plötzlichen Entlassimg eines Glases »vegen in » Rechte sei , und daß
es sür ihn sehr rathsam sein »vürde , sich »nit dein Kläger zu
vergleichen . Das geschah denn auch , der Kläger ermäßigte sreiivillig
seine Forderung ans 36 M. Unziveiselhail »väre der Beklagte
sonst vernrlheill wordei », den Erfahrungen nach zu urlheile »,
»velche Schreiber dieses als Zuschauer beziv . Zuhörer aus dem
Geiverbegcrictil geinacht hat . — Bei unrechtmäßiger Lösung des
Arbeitverhällnisses durch den Uiilernehmer begeoen sich die ' Ar-
beiter ost ihres Rechtes , »»de »» sie diirch ihr Slillschiveige » den
Anschein erivecken , als seien sie mit der Entlassung eve »t »lell ein -
verstanden . Ein Fall sür viele : Ein Schriftsetzer klagt
gegen seine Chefs auf eine Entschädigung dafür , daß
er nicht 14 Tage vor der Entlassung gekündigt »vurde .
Er hatte dein Faktotuin des Chess , eine »« lange Jahre
bei dies «»» beschäsligleu Buchbinder , »velcher den Lohn auszahlt
und ihn » die Bcendigiliig seiner Thäiigleit ankündigte , erklärt ,
daß er dainil nicht einverstanden sei , er »volle die vierzehn Tage
eingchalte » haben . Besagter Biläibinder meinte darauf zu ihm ,
«r köiiiie nichts dazu thni », er möge zum Ehes gehen . Das that
er aber nicht . Er »vurde mit seiner Klage abgeiviesen . Grund :
Daß er nicht zun » Chef gegangen unv mit diesen » gesprochen ,
habe zu der ' Annahme berechtigt , er sei »nit der Entlassung nach -
trägiich einverstandei « geivesen . — Weitverbreitet ist unter den

Arbeitgebern - die Praxis , Arbeiter » md Ardeiterinnen trotzNicht -
allsschiusses der gesetzlichen Kündignitgssrist in » betreffenden Be -
triebe ohne Kündigung zu entlassen , blos weil sie — oft sehr ge¬
ringfügige — Fehler bei der Arbeit begehen , oder langsain
arbeiten , oder nicht jeder Anordnung des Prinzipals »ach -
kommen , vielleicht nicht ganz fei » in ihren » Benehmen sind »uid

dergleichen . Wenn ' Arbeiter in solchen Fälle » klagten , bekamen
sie, ivo nicht Vergleiche zu staube kamen , fast ausschließlich Recht .
Selbstverständlich ist , daß ,gro » e" Vergehen , »vie sie die Geiverbe -
Ordnung als Gründe zur lofortige » Entlassung verzeichnet , hier -
mit nicht geineint sind . Ties zur Richtschnur iür die , welche es
angehl .

Vierter Klasse ans der Eisenbahn zu fahre », ist kein Ver -

gnüge » , und auch eine Fahrt in der dritten Klasse ist »»nr ein
sehr mäßiger Genuß . Ter Besitzlose , welcher i » diese untersten
Wagentlasse » hineingedrängt »vird , muß das täglich am eigenen
Leibe erfahren . Die Uubehaglichkeil einer solche » Fahrt »vird

ihin aber durch die Eisenbahiivcrivaltnngen noch über Gebühr
vergrößert ; er » nuß sich zu dem Maiigel ai » Bequemlichkeit noch
die »veilcstgehende Beschränkung des Rmiiues geiallen lasse ».
Wie »»gleich die Besetzung der eiiizeliicii Wagenklassen in de »

Personenzügen der preußischen Staatsbahncn auch ün ver¬

gangenen Jahre wieder geivesen ist , ergiebt sich anS dem Ver -
»vallungtbericht 1S! 1l . V2. Danach wnrden von den vorhandenen
Plätzen durch zahlende VIeisende benutzt : in allen Klassen zu -
sammc » 24 . 7 pCt . . jedoch in der ersten Klasse allein nur 9 pCt . ,
in der ziveite » Klaff « allein 18,4 pCt . , in der dritten Klasse
22 . 9 pCt . und in der vierten Klasse 34,5 pCt . Dieses Miß -
verhält niß zu nngunsten der drillen und besonders der vierten
Klasse ist nicht zu venvnubern . Den Reisenden der
ersten und zivcilei » Klaffe »verde »» alle »nöglichen Zugeständ -
nisse in bezng ans Beq»ie »»lichkeit und Beivcgmigsireibeck gemacht ,
vesondcrs in » Sommer , » vährend in die Wage » dritter »»nd vierter

Klasse hineingcpropst »verde », soviel nur »rgend hineingehen , oder
auch noch mehr . Das ist nicht blos an schönen Svmmersonn -
tageil auf den Berliner Stadt - und Vorortzügen der Fall ,
sondern es geschieht aus manchen Linien und bei geivisscn Zügen
auch in der Woche ii » genau demselben Umfange . Die Be -

stiminungen über geringere Besetzung der Wage » bei großer
Hitze , »velche uiit . Beginn jeocs Sommers »vicder in Erinnerung
gebracht »verde », könne »» bei der drilten uild vierten Klasse von
de » ausführenden Beamten nicht beachtet »verde », »veil hier nicht
das genügende Wagenmaterial zur Verfügung gestellt wird .

Welcher Uebersluß an Platz dagegen de » Reisenden der ersten
und ziveitcn Klasse gcivährr »vird , beweist nicht nur die oben an -
geführte Zahlenreihe , sondern man kann sich auch auf jedem
Bahnhose durch den Augenschein davon überzeugen . Für die
leer mitgeschleppten Wagen erster und ziveiter Klasse sollte man
lieber »och ebenso viel Wagen dritter und vierler Klaffe ein -
stellen . Noch besser «väre es freilich , wenn man überhaupt »nit
dem Klaffe »»vese » ans der Eisenbahn bräche . Aver was sollte
ans der Gesellschaft des Klassenstaates »verde », »venu nicht
überall da , »vo e- Geld lostet , die Menschen in Klassen getheilt
»verde » könnten ?

Durch die Geistcögegeilwart eineS PionicrS vom Eisen¬
bahn - Regiment , Alsred Poser , wurde am Sonntag Abend ein
um 9 Uhr 36 Minute » i » Endende , Anhalter Bah » , einlauseuder

Personenzug vor dem Zusammenstoß inil mehreren » hm entgegen -
fahrenden Gülenva�en beivahrt . Der genannte Pionier hatte
in Tempelhof den Zug verlasse »», um über den Exerzierplatz
eiligst seinen Weg nach der Kaserne zu nehmen , als er eine
Lokomotive »nit 3 Gntmvagen herankomme » » sah . Durch laute
Rufe gelang es ihm , den Zugführer des Personenzuges aufmerksan ,
zu niachen , so daß dieser noch zu rechter Zeit den Zug zu »»
Halten bringen konnte .

Zu dem Mord und Selbstword auf dem Tegeler
Schießplatz »vird berichtet , daß die beiden Leiche », von denen
»vir in der vorletzten Nummer berichteten , gestern Abend
rckoguoszirt worden sind . Der Mörder ist der au » 6. Noveinoer
1874 geborene Arbeiter Theodor Schellnack , der bis
gestern vor acht Tagen bei seiner Mutter , der Gürtlerivitiive
»-rch., Fürstenbergerstr . 14 , ivohnte . In der Erschossenen hat
man die am 2. Mai >b7ö geoorene unverehelichte Bertha
Lade erinutelt , die sich bis 1. April bei ihrem Vater , den »
Bizeivirtd Lade , in dem fmnse Cbristburgerstr . 42 ansdiett und

dann nach der Fürstenbergerstr . 12 zu dem Straßenrelmger

Arnholdt zog . Schellnack und die Lade arbeiteten . ,m « ge¬

meldet , in Reinickendorf beziehungsweise Spandau . Vor

cliva Jahressrist gingen sie ein Liebesverhältniß mit

einander ein . Eckellnack war ein sehr aufgeregter und

zu Gewaltthätigkeiten geneigter Mensch , der schon rm

August vorigen Jahres seine Mutter »nit einem Messer
in einem Ziviste zu erstechen drohte . Kurz nachher machte

er einen Selbstmordversuch durch Gist , weil er eine Anzeige der

Mutter fürchtete . Vor etiva sechs Wochen erklärte er seiner

Mutter , daß er bald nach Pfingsten eine große That vollbringen

»verde , »vozu er «inen Revolver gebrauche ; die Welt »verde über

sein Vorhaben »n Schrecken gerathen . Frau Schellnack ver -

muthele , daß er Mutter und seine vier Geschwister umbrinacn

»volle , und bat ihn vor acht Tagen , sich ein anderes Unter -

kommen zu suchen . Jnzivischen war die Braut nach dein Hause

Fürstenbergerstr . 12 gezogen , und er nahm auf demselben Korridor

bei Frau Strobel Schlafstelle . Am letzten Sonnabend legte er in

der genannten Knopssavrik die Arbeit nieder , weil er sich im

Gruneivald erschießen »volle . Die Waffe kaufte er noch an dem -

selben Abend in der Müllerstraße , ohne daß die Braut von

seinen Planen wußte . Sie folgte daher am Montage willig

seiner Einladung zu einem Ausfluge nach Tegel , um dort der

Katastrophe entgegenzugehen . Ein eigentlicher Grund zur That

ist nicht ersichtlich und »vird auch wohl überhaupt nicht gesunden
»verde ».

Wegen verschmähter Liebe hat sich gestern Vormittag etiva

um neu » Uhr das 22 Jahre alte Dienstmädchen Hulda Knttka

aus eine »» Fenüer des dritten Stockiverks auf den Hos des Grund -
»lücks Spenerstr . 33 gestürzt . Die Knttka , die bei dem Kaufinam »
E. in Stellung war , hatte hinter dem Rücken ihrer Herrschaft
ein Liebesverhältniß wie einem Soldaten geschloffen , der aber

von ihr nichts mehr »vissen wollte . Dies war die Veranlassung

zu dein Sprunge . Die K. trug derartige Verletzungen davon ,

daß sie nach etiva zehn Minuten starb . Die Leiche ist den » Schau -

hause ziigefährt »vorden . Die Knttka hat schon vorgestern dein Grün -

kramhändler R. gegenüber angedeutet , daß sie sich das Leben

nehmen werde .

Gin sonderbarer Selbstmord wird uns aus Weißensee
gemeldet . Am Dienstag Nachmittag erhängte sich dort der in der

Lolhringcrstr . 3 » vohuende Rentier Krüger in einer leeren Stiibe

dieses Hauses . Die Gründe , warum sich der etwa 76 jährige
Mann daS Leben genommen hat , sind bis jetzt unbekannt . In
der Küche lag ein Zettel , der folgende » Worlaut hat :

„ Liebe Anna , lieber so sterben , als mir vom Barbier Gold -

schmidt todtschlagen lassen , womit er »nir sortivährend droht .
Dein Krüger . "

Die Polizeibehörde Weißensees hat sofort Recherchen an -

gestellt , die jedoch zu keine »» Resultat geführt haben .

Ein schrecklicher Nngliicköfall , der leider den Tod eines
Kindes herbeigeführt , wird uns ans Köpenick gemeldet . Das

Sjähnge Södnchen der Förster ' schen Eheleute — der Mann ist ge -
lähmt , die Frau »väscht außer dem Hause — war ain Montag
Nachiniltag gegen 4 Uhr in den Pferdestall des Joch ' schen
Grundstückes gegangen , in welchen » sich eine Menge Stroh , alte

Kisten »«. s. »v. befinden . Dor » hat der Kleine mit einer Schachtel
Strcichhälzer gespielt und dürste mit einem derselben das Stroh
in Brand gesetzt haben . AnssäUig ist der Umstand , das niemand
des aus dem Slallschuppen hervordringende » Äianches geivahr
»vnrde , erst als die Flammen ans den » Gebäude schlugen ,
drangen Hansbeivohner in dasselbe und hier bot sich ihnen ein

entsetzlicher Anblick dar . Inmitten des Qualms , von Flammen
umgeben , kauerte das Kind in der Ecke an eine Kiste gelehiit .
Die Kleider »varen dem unglücklichen Jungen aus dem Leibe ver -

bräunt , den ganzen Körper bedeckten gräßliche Brandivunden .
Das Feuer , an und für sich unbeventend , »vurde bald gelöscht ,
das schiververleyte Kind nach dem Köpenick « Krankenhaus « ge¬
schafft , woselbst es bald verstarb .

Am Ufer d < S QraneseeS erhängt »vurde am S. d. M-

nahe bei Hohen - Schünhausen «in etwa dreißigjähriger Mann

ausgefunden . Der Unbekannte scheint absichtlich vorher alles

entfernt zu haben , »vas zur Feststellung seiner Persönlichieit eiiien

Anhalt hätte bieten können . Angenonimen wird , daß er nach
Berlin gehört . Der Tobte hat schivarzes Haar und eine »» eben -

solchen Vollbart , und »st mit einem schivarzen Rock und grau -
gestreiftem Beinkleid angethan .

Tie KlerichtSverhandlung gegen den Schriftsteller Johannes
Bern dt , der seiner Zeit aus Eisersucht auf den Redakteur
Dr . Maier schoß , »vird a»n 23. d. Mts . » m Schwurgerichtssaale
Str . 162 . Bormittags um 9»/ « Uhr beginnen .

Polizeibericht . An , 13. d. M. Morgen ? sprang ein

Mädchen von der Potsdamer Brücke in den Landivehrkanal ,
»vurde jedoch , anscheinend ohne Schaden genommen zu haben ,
aus dem Waffer gezogen und nach seiner Wohnung gebracht . —

Oberhalb der Freiarchenbrücke fiel Nachmittags ein siebenjähriger
Knabe beim Spielen in den Fluthgraben und ertrank . — Im
Hopsengraven am Garlen - User »vurde die Leiche eines neugeborenen
Kindes angeschivemml. — Vor dem Hause Oranienstr . 176 wurde
ei » zivölfjahriger Knabe durch einen Rollwagen überfahren . —

Abends gerielh ein Schuhmacher an der Potsdamer Brücke unier
d»e Räder eines Omnibus und wurde an beiden Beinen so
schivcr verletzt , daß seine Neberführung nach der Charitee er -

foidcrlich »vnrde . — Im Laufe des Tages fanden süns kleine
Brände statt .

GevWKkSrBeiUmg »
Kautivuöschwindeleien sind das Versuchsfeld des Kellners

Heinrich H a u i s e . welcher gestern wegen ,viederholte » Betruges
vor der t . Slraskainmer des Landgerichts I stand . Der An -

geklagte hat schon einmal eine recht empfindliche Straf « erlitten ,
»veil er unter falschen Vorspiegelungen Kellnern und Haus -
dienern , welche von ihm angeslellt wurden , das Geld abnahm .
Er ist durch die Strafe aber nicht klug geivorven , sondern hat
den zieinlich bcqnenien Schivindel auss neu « angefangen und
dabei die Ersahrimgen des ersten Prozeffes zu veriverthe » gesilcht .
Er nah »» sich diejenigen Leltte aufs Korn , »velche durch Annoncen

Stellunge » bei Restauraleuren nachsuchten . Er spielte dann

selbst die Rolle eines gut situirten Gastivirths und bot
den Betreffenden gute Stellen gegen Bürgschaft an . Aus dem

früheren Prozesse geivitzigt , knnp ' te er zun » Schein Kaufsverhaird -
lungen mit verschiedenen Restaurateuren an , vie keinerlei reelle

Unterlage harten , « hm aber doch ermöglichten , die Stellung -
suchenden in die betreffende »» Restaurationen zu entbieten und

sich dort so aufzuspielen , als ob der Kauf schon ein ganz ab -

gemachter sei . Auf diese Weise gelang es ihm leicht , den ver -
lrauensseligen Personen unter der Bezeichnung „ Kaution " ihre
Sparpfennige abzunehmen . Der Gerichtshof verurtheilte den

Schivindler zu 3 Fahren Zuchthaus , 756 M. Geldbuße
und Ehrverlust aus 5 Jahre .

Der Prozeß gegen die rnssische Konzertsängerln Eveline
Jackson , welcher » m September v. I . vor der ersten Straf -
kaminer des Landgerichts I stattfand , erfuhr gestern vor dem -
selben Gerichtshose insofern eine Wiederholung , als der damalige
Mitangeklagte der Jackson , der Kanfmann Grünspan , der zu
einer Gesängnißstrafe vo » 3 Monaten verurtheilt worden »var ,
gegen das Erkenntniß »nit Erfolg die Revision eingelegt und der
Gerichtshof nun nochmals zu prüfen hatte , ob G. «»» Beihelfer
zuin Betrüge , oder , »vie er behauptete , ebensalls ein Betrogener



vewesen sei . Di « Jackson hatte hier eine hochstaplerische Thätigkeit
entfaltet . Sie war bier unter dem hochtönenden Namen „ Prinzessin
Eveline v. Wseolowsky " ausgetreten , hatte mehrere Personen
geschädigt und besonders den Direktor Sterneckcr zu
Weißensee hinter ' s Licht gefuhrt . Derselbe glaubte , daß der Titel
der Sängerin eine bedeutende Zugkraft für sein Etablissement
bilden würde und hatte deshalb aus Fürsprache deS G. , der sich
als eine Art Impresario geberdet haben sollte , mit der angeb¬
lichen Fürstin einen Engagementsvertrag abgeschlossen , wonach
dieselbe eine Monatsgage von 400 Mark erhalte » sollte . Ihre
Leistungen waren nur mittelmäßig , und bald stellte es sich auch
heraus , daß es mit dem Fürtteutitel nichts war . Der damalige
Mitangeklagte G- hatte nach seiner Verurtheilung so viele That >
fachen geltend gemacht , woraus zu schließen war , daß er selbst
«in Opser der „ Prinzessin " geworden , daß das Reichsgericht die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinslanz zurück «
verwies . Herr G. ging den » auch als Freigesprochener aus der
« muten Verhandlung hervor .

Ein für die Presse wichtiges Nrtheil hat , wie die „Freis .
Ztg . " mittheilt , das Landgericht in Dresden gefällt . Ei » Ge -
schäftsmann hatte in zwei Dresdener Zeitungen «ine große An -
zeige einrücken lassen , in der mitgetherlt wurde , eine bestinrmte
Theemarke sei gerichtlich eingetragen und auch mit einem Preise
ausgezeichnet . Hieraus schickte der Inhaber eines Konkurrenz -
geschäfts den beiden Zeitungen gleichfalls eine große Anzeige ,
in der die Bebanvtungen der Anzeige des anderen Geschäfts -
mannes als falsch bezeichnet wurden . Zugleich verlangte der
Inhaber des Konkurrenzgeschäfts auf grund § II des Preß¬
gesetzes die kostenlose Ausnahme der Anzeige im Anzeigentheil
an gleicher Stelle und mit gleichem Schriftsatz . Die

Zeitungen lehnten die kostenlose Aufnahme dieser „ Berich -
trgung " ab , und das Amtsgericht hielt diese Ablehnung für
gerechtfertigt . Das Landgericht verurtheilte als Berufungsinstanz
beide Zeitungen zu 3 M. Geldnrafe und zur ko st en freien
Ausnahme der „ Berichtigung " im A n z e i g e n t h e i l e. Die

Anschauung des Staatsanwalts , daß im Preßgesetze zwischen Ar -
tikeln im Redaktionstheile und Anzeigen im Jnscratentheile kein
Unterschied gemacht werde , wurde auch vom Gericht getheilt .

Elberfeld . Der Staatsanwalt hat gegen das freisprechende
Erkeunlniß der hiesigen Strafkammer im Teufelaus -
treib ungs - Prozeß des Paters Aurelian gegen van Look ,
den verantwortlichen Redakteur der „ Köln . Ztg . " , Revision
angemeldet .

Sojtals Uelterlrckl .
Arglist de » Kapitals . Aus Fünskirchen in Ungarn

meldet das Wiener „ Fremdenblatt " , daß die Bergwerksdirekrion
allen zur Arbeit zurückkehrenden streikenden Bergleuten „volle
Verzeihung " und einen snnszigprozentigen Nachlaß vom bisherigen
Wohnzins gewähren wolle . Dieselbe arbeilerfreundliche Direktion

kündigte dagegen den fremden Arbeitern die Wohnungen ; sie
müssen sie schon am Freilag räumen . Angeblich zahlreiche Ar -

beitsangebote fremder Arbeiter will die Direktion nicht annehme » ,
weil sie „ noch immer auf eine friedliche Lösung des Ausstandcs
hofft . " Wenn überhaupt Arbeitsangebote fremder Arbeiter zahl -
reich vorliegen , so wird die Ablehnung wohl darin ihre Ursache
haben , daß die Direktion meint , de » Einsinß der Ideen der

Arbeiterbewegung auf diese Weise besser hiudern zu können .
Arbeiter , die den Ort wechseln , stehen im Gerüche , diesen Ideen
zugänglicher zu sein als die , die in einem und demselben Orte
geboren worden , leben und sterben .

AnS dem Reichs - VerfichernngSamt . Die Nr . II der

Sonderausgabe der „ Amtlichen Nachrichten des Reichs - Ver -

sichcrnngsamts " . „Jnvaliditäts - und Altersversicherung " vom
I. Juni d. I . enthalt folgende Revisionsentscheidungen :

Ein Gutslagelöh n er , der seit Jahren als ständiger
Arbeiter ans einem Rittergut beschäftigt geivesen war , Halle
während einer Zeit , in welcher die gewöhnlichen Arbeiten in dem
landwirthschafllichen Betriebe zum Theil ruhten , den Auftrag er -
halten , ausnahiiisiveise in seiner eigenen Behausung
gegen den üblichen Tagelohn Besen für die Gutsherr -
schaft zu binden . Für die Zeit dieser häusliche » Beschäsligung
ist die Arbeitereigenschaft und damit die Versicherungs -
Pflicht des Rentenbewerbers als fortdauernd angenommen
worden .

Ein seinem Hauptberuf nach landwirlhschaftlicher Tage -
arbeiter betrieb den Maulwurfsfang derart , daß der letztere
lediglich bei Gelegenheit seiner gewöhnlichen Arbeit stattfand
und insofern als ein Ansfluß jener seiner Hauptbeschäftigung
gelten mußte . In der Regel war der Arbeiter für dieselben
Besitzer , bei denen er gegen Tagelohn ländliche Arbeiten ver -
richlele , auch als Maulivurfssänger beschäftigt . Das Maß per -
sönlicher und wirthschafllicher Abhängigkeit seinen Aufiraagebern

?ege>iüber
war in beiden Fällen das gleiche . Der Maulwurfs -

ang ist in diesem Falle als eine versicherungs -
Pflichtige Nebenbeschäftigung angesehen worden .

Die Frage , ob die Ausführung eines akkordweise
übernommenen kleineren Straßenbaues ein
selbständiges Unternehmen oder eine Akkord -
arbeit darstellt , kann stets nur unter Berücksichtigung der ob -
waltenden Umstände des Einzelfalles entschiede » werden . Hierbei
wird neben der sozialen Stellung des Uebernehmers der Arbeil
der Inhalt der Vereinbarungen , der Umfang der Arbeil und das
Maß der Verantwortlichkeit deS Uebernehmers in Betracht zu
ziehen , sowie auch zu prüfen sein , ob das dem letztere » gewährt »
Entgelt die Erzielung eines Unlernehmergensinncs gestaltet oder
lediglich die Eigenschaft des Arbeitslohnes besitzt .

Chorsänger an einer größerenOper unterliegen
nicht der Versicherungspflicht .

Einer bisher stets in landwirthschafllichen Betrieben be -

schäsligt gewesenen Dienstmagd aus der Provinz Posen , welche
an einem mit unerlräglichen Ausdünstungen verbundenen
unheilbaren Nasenübel litt und aus diesem Grunde nirgends
mehr dauernde Arbeit finden konnte , ist in Uebereinstimmung mit
dem Schiedsgerichte die Jnvalldenrente zugesprochen worden , da ,
bei dein daiiernden Ausschluß jeder Arbeits -

gelegen heit , Erwerbsunfähigkeit im Sinne des

§ 9 Abs . 8 des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Gesetzes
ailgenoinmen wurde .

Tagegen ist einer Dienstmagd aus der Umgegend von Wies -
baden , welch « wegen hochgradiger Schwerhörigkeit
leinen Dienst mehr finden konnte , die aber nicht nur zu laiid -

wirthschajllicher Arbeit jeder Art , sondern auch zu gröberer
häuslicher Frauenarbeit , wie Waschen und dergl . , vollständig
fähig war , die Invalidenrente unter der Annahme versagt
morden , daß die Klägerin in den benachbarten verkehrsreichen

Orischasten als freie Arbeiterin das gesetzliche Mindestmaß an

Lohn sich noch habe verdienen können und deshalb als dauernd

«rwerbsunsähig nicht zu erachten sei .

Krankeukasseiiivescn . Nachfolgend angeführten Kassen ist
die Bescheinigung erlheilt worden , daß sie, vorbehaltlich der Höhe
des Krankengeldes , den Aiisorderungen des K 75 des Kranken -

versichcrungsgesetzes genügen : dem Kranken -Unterstützuntzs - Berein
für Xylographcn in Slultgart und München ( E. H. ) in Slutt -

gart , der Allgemeinen Krankenkasse für Hemelingen , Arbergen ,
Mabndorf , Hastedt , Vahr . Sebaldsbrück und Osterholz ( E. H. )
in Hemelingen , dem Kausmänntschen Hilfsverein ( E. H. ) in Esse »,
der Nationalen Kranken - und Sterbekaffe der Droichkenbesitzer
( E. H. ) in Berlin , der Kranken - nnd Begräbnißkasse der Zeug -
und lliaschmacher - Gesellen und Berussgenossen ( E. H. ) in Berlin .
der Kranken - und Sterbekaffe der Bremerhavener Baggerarbeiler
» nd Angestellten ( E. H. ) in Bremerhaven , der Maurergesellen -

Krankenkasse ( E. H. ) in Lehe , der St . Erispinus - Unterstützungskasse
( E. H. ) in Uedem , der St . Remigius - Krankenkasse ( E. H. ) in Viersen ,
der „ Viktoria " . E. H. in Danzig , der Krankenkasse des Allge -
meinen Bildungs - Vereins ( E. H ) in Danzig , der Kranken - und
Unternützungskasse zu St . Magnus , dem Allgemeinen Unter -
stlltzungsverein ( E. H. ) in Lehe , der Krauken - und Begräbnißkasse
der Glasarbeiter zu lliietschen ( E. H. ) , der „ Concordia " , Kranken -
nnd Slerbekasse der Bäcker - und Konditorengehilfen ( E. H. ) in
Elberfeld , der St . Josefs - Krankenkasse ( E. H. ) in Kleve , der
Krankenkasse zum hl . Carl Borromäus ( E. H. ) in Mül -
heim a. d. Ruhr , der Allgemeinen Handwerker - Kranken - und

Unterstützungskasse . ( E. H. ) . zu Mülheim a. d. Ruhr , der Sankt -
Josefs - Krankenkasse ( E. H. ) in Barmen , der Kranken - und Sterbe -
lasse f. Schuhmachermeister , - Gesellen u. - Lehrlinge ( E. H. ) in Barmen ,
der Kranken - Unterstützungs - und Sterbekasse des Handwerker -
Vereins zu Reuhardeicherg ( E. H ), der Zimmeraesellen - Kranken -
und Unterstützungskasse ( E. H. ) in Stolp i. P. , der Maurer -

gesellen - Kranken - unb Unterstützungskasse ( E. H. ) in Stolp i. P. ,
der St . Barbara - Kraukenkasse ( E. H. ) in Stolberg ( Reg . - Bez .
Aachen ) , der Krankenkasse der vereinigten Handwerker des Kreises
Arnswalde ( E. H. ) , der Alvesloher Krankenkasse ( E. H. ) in
Alveslohe , dem Kaltenkirchener Kranken - Unterstützungsverein und
Sterbekasse ( E. H. ) , der Kranken - und Slerbekasse zu Kevelaer
( E. H. ) , der Maurergesellen - Kraukenkasse ( E. H. ) zu Lucken¬
walde , der Freien Unterstützungskasse in der Gemeinde Döberitz
( E. H. ) , der Krankenkasse des selbständigen Orlsvereins der
Maler , Stuckateure und Bildhauer zu Charlottenburg ( E. H) ,
der Barsbütteler Krankenkasse ( E. H. ) , der Kraukenkasse des
Ortsvereins der Recpschläger , Segelmacher und Seiler ( E. H. )
in Danzig , der Kranken - und Slerbekasse der löblichen Schiffs -
zinimergesellen - Brüderschaft zu Danzig ( E. H. ) , der Unterstützungs -
lasse ( E. H. ) der Schlosser , Büchseumachcr , Nadler , Feilenhauer
und Siebniachergesellen zu Danzig , dem Wilhelmsvcrein ( E. H. )
in Danzig . der St . Augustinus - Krankenkasse ( E. H. ) in Koblenz .
der Kranken - und Sterbekaffe ( E H. ) der Haus - Zimmergesellen -
Jnnun� in Danzig , der Kranken - und Slerbekasse zu Wehen ( E. H. ) .
der Hilsskrankentasse zu Escbbach ( E. H. ) , der Kranken - und

Slerbekasse zu Niederems ( E. H. ) , der St . Josephs - Krankenkasie
( E. H. ) in Paderborn , der Abgemeinen Schneider - Krankenkasse
( E. H. ) in Bielefeld , dem Manner - ikranken - und Sterbekassen -
Unterstützungsverein ( E. H. ) in Krcuzoerg , der Kranken - und

Sterbc - Auflage in Hilgen , der Kranken - und Sterbekaffe für
Wirkermeister zu Barme » , der Kranken - und Sterbekasse der
Bandivirkermeister zu Elberfeld ( E. H. ) , der Ziraiiken - und Sterbe¬
kasse ( E. H. ) zu Kervenheim , der Küper - und Arbeiter -
Kranken - und Unterstützungskasse ( E. H. ) in Geestemünde , der
Kraukenkasse der vereinigten Maurergesellen für Waudsbeck und

Umgegend ( E. H. ) , der - Kranken - und Slerbe - Unlerstützungskasse
des Vereins Hannover ' scher Kellner ( E. H. ) zu Hannover , der
Kranken - und Unterstützungskasse zu Ann , und , der Kranken -
Unterstützungs - und Sterbelassr des Vereins der Privatbeainte »
zu M. - Gladbach ( E. H. ) , der Kranken - und Begräbnißkasse des
Gewerkvereins der Schiffszimmerer und Berussgenossen ( E. H. )
in Danzig , der Kausmännischen Krankenkasse zu Saarbrücken -
St . Johann ( E. H. ) .

Verniisrljkes .
Eine elektrische Strasteubahn ist am 14. Juni in Breslau

eröffnet worden .
In den Flamme » nmgckommen . Wie der „ Neue Gör -

litzer Anzeiger " meidet , ist in dem Dorfe Nengersdorf bei Bautzen
die aus fünf Personen beliebende Familie des Malergehilsen
Dreßler bei dem Brande eines Hauses mit verbraunt .

Noble Bezahlung . Das „Niederschlesische Tageblatt " vom
7. Jum enthält folgendes Inserat : „ Zum I. Juli brauche ich
einen Diener für Haushalt und Büreau . Ohne
Wohnung und Beköstigung 10 Mk . Woche » lohn
und freien Dien stanz » g. Junge anständig « Männer
von guter Erscheinung und gebildeiem Benehme » , die jedoch
einige Ken niniß von der Gärtnerei haben müssen ,
können sich Sonntag , den II . d. M. , Vormittag , in meiner
Wohnung , Bahuhosslr . 20 , 1 Treppe , melden . Hugo Söder -
st r ö m , Kgl . Geheimer Kommissionsrath . "

Gewiegter Geschäftsmann , dieser Herr Geheime Kommissions -
rath ! Hoffentlich zählt Deutschland nicht allzu viele seiner Art .

Unschuldig vcrurthcilt . Vor der Bremer Strafkammer
wurde die Arbeiterin Wilhelmine Kahl . Ehesran , nachdem sie
eine ihr von der Strafkammer II des Landgerichts am 12. Juni
1899 auserlegte Gefängmßstrafe von 5 Monaten längst verbüßt
hatte , im wlebcrausgenommenen neuen Verfahren gänzlich frei -
gesprochen . Sie war damals der Verleumdung gegen eine »
Schutzmann Karl Rochner aus Wollersdorf aus grund seiner
beeidigten Aussage schuldig erkannt . Dieser Mensch aber mußie
sich ain 9. Juni 1891 vor dem hiesige » Schwurgericht wegen
Meineides verantworte » , wurde schuldig befunden und zu einem

Jahre Zuchthausstrafe verurtheilt . Nachdem das Uriheil rechts -
kräftig geworden war , hat der Bremer Staatsauwalt von Amts -
wegen einen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens be-
züglich der Kühl gestellt , welchem Antrage willfahrt wurde . Der
irühere Schutzmann , jetzige Arbeiter Röhner . war wieder als
Zeuge zu der erneulen Verhandlung , die bei verschlossenen
Thüre » statifand , geladen neben einer Menge anderer Zeugen .
Die Unschuld der Augeklagten wurde unzweifelyast fen gestellt und
daraus das sie verurtheilende Erkennlniß wieder aufgehoben .

Ju Stastsnrt beschloß , wie die „ Köln . Ztg . " berichtet , ein
lebensmüdes alles Ehepaar , gemeinsam in den Tod zu gehe ».
Zu diesem BeHufe wurden an einein Balken auf dem Boden zwei
Stricke mit Schlingen befestigt ; man hatte sich nach längerer
Ueverlegung für das Hängen entschieden . Lant Verabredung
sollten beide zu gleicher Zeil den Kops durch die Schlinge stecken
und aus das Kommando „ Los " seilcns der Ehefrau diese zu -
ziehen . Dies geschah denn auch bis ans das Zuziehen der
Schlinge . Als die Frau „ Los " kommandirte , wandle sie sich
»ach ihrem Ehomanne , um zu sehen , od derselbe auch vorschrists -
mäßig gehandelt , und da sah sie denn , daß derselbe seinen Kopf
aus der Schlinge gezogen halte — hierauf heftige Vorwürfe der
Frau , ihr Mann habe sie nur los sein wollen u. s. w. Ten
Schluß der Anseinaudersetzung bildete eine solenne Prügelei der
Ehegalten »ulereinander .

Wie die Arbeiter bei Varo « Rothschild in Wien ent -
lohnt werden , schildert die dort erscheinende „ Arbeiter - ZeUnng "
recht anschaulich : Johann Müller , Nußdorf , Kirchengasse 10
wohnhast , war bei Baron Nalhaniel seit 6. März 1886 als Tag -
löhner in den vielbeivuuderten Gärten aus der „ Hohen Wart ? "
mit einem Tagelohu von I Gulden 29 Kreuzer beschäftigt . Be -
reits im Jahre 1888 zog er sich bei der Abwaschung der
Orchideen eine Erkältung zu , die eine schwere Lungen -
und Rippeusell - Entzüudung zur Folge halte . Die Krank -
heit dauerte IL Wocben . Während dieser Zeit erhielt er eine
Unterstütz ng von 3 Gulden 69 Kreuzern pro Woche . Als Müller
wieder genas , arbeitete er weiter bis zum 16. Mai 1892 , wo er
abermals an Lungenkatarrh erkrankte und wieder 16 Wochen ar -
beilsunfähig war . in welcher Zeit er 7 Gulden 89 Kreuzer an
Unterstützung erhielt . Aufs neue in Arbeil tretend , machte am
4. November ein Lungenblutsturz der Arbeitssähigkeit Müllers
abermals ein Ende ; wieder wurde er aus lauge Zeit arbeitsun -

sähig . In dieser Zeit erhielt er ganz und gar keine Uuterstützlliig .
und als er , endlich hergestellt , in Arbeit treten wollte , wurde ihm
bedeutet , daß er eutlaffen sei . Er reichte , da er verheirathel ist ,
ein Bittgesuch an den Baron Nathaniel Rothschild um Wieder¬
aufnahme in die ' Arbeit ein . Das Gesuch fand ganz und gar
keine Beachtung . Während der ganzen angesührteu Krankheils -
zeit hat Müller II Gulden und 49 Kreuzer an Unterstützung er -
halten und obendrein wurde er , als er genesen , aufs Pflaster ge -
setzt . Das ist doch eine kavaliermäßige Handlung .

In Newyork ist am Dienstag ein größeres Gebäude in der

Montgomerystraße , wo 399 Schneider und Schneiderinnen von

fünf Unternehmern beschäftigt werden , durch eine Feucrsbrunst

zerstört worden . Eine Frau und zwei Männer , die sich aus dem

vierten Stock durch einen Sprung retten wollten , blieben todt .

Mehrere andere erlitten bei dem Versuche sich zu retten schwere

Verletzungen . Bisher sind ö Leichen aus den Trümmern hervor -

gezogen .

Dezren &eni
Spezial - Telegramme des „ VorwiirtS " .

Halle » 14. Juni . Soeben wurde der Kandidat der sozial -
demokratischen Partei für Halle , K u n e r t . wegen Anstiftung

zum Diebstahl verhaftet . Allem Anschein nach handelt es sich

um die bekannten Militärgerichts - Erkenntnisse . Eine Versamm -

lung , in welcher Kunert sprechen sollte , wurde wegen entstandener

Unruhe aufgelöst .
( Depeschen de » Bureau Herold . )

Paris , 14. Juni . Die den Präsidenten Earnot behandeln¬
den Aerzte halten dessen Gesundheitszustand für äußerst be -

denklich , da sie sich der Krankheit , chronisches Leberleiden ver -
bunden mit beständiger Kolik , gegenüber machtlos befinden . Die

Lage wird deshalb allgemein für kritisch gehalten .
Wien , 14. Juni . In der Delegationssitzung sprachen die

jungczechischen Abgeordneten Masarik und Pacak äußerst erregt
gegen den Dreibund , worin sie durch die Demonstrationen seitens
der auf der Gallerte anwesenden czechischen Studenten bestärkt
wurden . Dem Abg . Pacak wurde schließlich das Wort entzogen .

Kladno , 14. Juni . Die Zahl der Streikenden beträgt
etwa 8999 .

Kopenhagen , 14. Juni . Journalist I . Jpsen wurde wegen
der Anmeldung bes Buches „ Kranke Liebe " im „ Sozialdemokraten "
zu einem Monat Gesänguiß verurtheilt .

Neivyovk , 14. Juni . Wegen Verweigerung höherer Löhne
streiken 3999 Weber in Biddesord .

Newyork , 14. Juni . Die Blätter sprechen bezüglich der

Aushebung der Shermanschen Silberanlaussbill die Ansicht aus ,
daß dieselbe mit Leichtigkeit vom neuen Kongreß zu erlangen sei .

Dtti - efKsKeu vev Nedaktton .
A. S. , RegenSburg . Eignet sich mehr für ein bayerisches

Blatt unserer Partei . Wenden Sie sich an ein solches .
- G . 91. , Nidda . Das Gedicht ist leider nicht verwendbar .

Trnpke . Ihr Brief ist nachträglich eingegangen . Er steht
zu Ihrer Verfügung .

H. B. , Kreuznach . Vertrauensmann für Leipzig - Neudnitz
ist O. Grellmann , Leipzig - Reudnitz , Seitenstr . 6.

Einem russischen Freunde . Brief und Geld erhalten .
Dank und Gruß .

Carl in Schmöckwitz . Mit Geldstraf « bis 159 M. oder

Haft ist das Schießen mil Fenergewehren oder anderen Schieß -
Werkzeugen ohne polizeiliche Genehmigung an bewohnten oder
von Menschen besuchten Orten nach H 867 Nr . 8 Strafgesetz -
buchs verboten .

Gräfe , Trebbin . Der Wirth soll Einspruch einlegen ; ver -
hält sich die Sache so, wie Sie mittheilen , so muß er frei -
gesprochen werden .

K. 1. Leider kann Ihre Tochter Schadensersatzansprüche
nicht mit Erfolg geltend machen , weil sie nichts Schriftliches
über eine bestimmte Annahme in Händen hat .

Glagow . Eheliche Kinder bedürfen zur Eheschließung , so -
lange der Sohn das 25. , die Tochter das 24 . Lebensjahr nicht
vollendet hat , der Einwilligung des Vaters , nach dem Tode des
Vaters der Einwilligung der Mutter und , wenn sie minder -

jährig sind , auch des Vormundes . Uneheliche Kinder stehen in

dieser Beziehung den vaterlosen ehelichen gleich . Das volljährige
Kind kann auf Einwilligung klagen .

1�S7 . Die dreimonatliche Antragsfrist bei Beleidigungen
ist auch dann durch den a » die Staatsanwaltschaft gerichteten
Strafantrag gewahrt , wenn die öffentliche Klage von der Staats -

anwallschaff zu erheben abgelehnt wird . Die Frist ist also nicht
verstrichen .

Nr . 8 W. N. z » L. Wenden sie sich zunächst an den Vor -

stand der Berussaenossenschaft mit dem Antrag auf Unfallrente .
Der Meister ist schadensersatzpflichlig , wenn er wegen fahrlässiger
Körperverletzung bestraft wird . Solche liegt vor . Den Antrag
stellen Sie ( unabhängig von dem an die Berufsgenossenschaft ) bei
der Staatsanwallschast unter Darlegung der unvorschriftsmüßigen
Gestaltung des Kammrades und der frühere » Unglücksfälle .

H. M. 100 . 1. Der Betreffende wohnt Königstr . 1. 2. Bitte

um Besuch zwischen 12 und 1.

Erbschaft 2 » . Recht auf das Vermögen der erste » Frau
hat die zweite nicht , wohl aber ist sie erbberechtigt in den etwaigen
Nachlaß ihres Mannes und ihres VaterS .

A. W. Ja .
Abonnent Hugo . Ja . aber der Unternehmer ist enschädi -

gungsverpflichtel .
Spasifritze . Sie meinen , die Regierungen waren im No -

vember bei Vorlegung der Militärvorlage guter Hoffnung ?
Na , jetzt sind sie jedenfalls in anderen Umständen , aber nicht in

gesegneten ; das ausgetragene Mädchen Militärvorlagt kann doch
rem Siebenmonatskind sein .

91. Klewen . Sprechen Sie persönlich auf der Redaktion vor .
D. G. , Treörtvwstrasic . Ein derartiges Manuskript ist

nicht in unsere Hände gelangt .
P . Grimm . Der Bericht ist benutzt worden » wie Sie in

der gestrigen Nummer ersehen haben werden .

DviefltaNen der Gxpvdikiou .
In unserer Expedition gnigen zum W a h l f o n d s ferner

folgende Beträge ein :
Arbeiter und Arbeiterinnen der deutschen Hutfabrik , 2. Rate

59, — ( darunter Geschenke für Besichtigung der Fabrik von den
Metallarbeitern 7,49 , von den Kürschnern 19,39 , Möbelpolirern
2,35 ) . Bon einigen Albumarbeitern Oranienstr . 183 3, —. P. S .
Nr . 4 7,25 . Ge>. aus dem Paradiese 199, —. Gesammelt durch
die Ziiumerleute Paukoiv ' s , Kaiser Friedrichstraße 4,15 . Beitrag
v. Genossen in Wolkenstein i. S. 1,81 . Bon den Metallarbeitern
Dresdenerstr . 49 7, —. Galanteriearbeiter der Fäßig ' schen Fabrik
am Moritzplatz 2,59 . Euba 1, —. Lederarbeiter aus der Alexan »
drinenstraße 6,59 . Männergesangverein „ Schildhorn " , Usedom -
straße 33 25 . —. Gesammelt durch M. R. 4M Verein Feste
Brüder 2, —. Nother Komiker 1, —. Von den rothen Brüdern ,
Jerusaleuier Kirche 2, —. Bechhaus , Landsbergerstraße l, —.
Stammlisch im Münchener Hofdräu 3, —. E. I . M. 5, —. Skat -

gewinn bei Protz 2,25 . Von den Maler » von O. Schwartz ,
Neubau , Tauenzienstraße 5,05 . H. Dücker . Frankfurterstr 55 3, —.
O. H. durch Moritz 1, —. Die rothen Fa�adenputzer Potsdamer -
strave 28 19, —. E. Krüger 9,59 . Ges . i. d, � chlerei von
Artus , Wildenowstr . 5 8,45 . Verein russischer Sozialisten in X.
15,95 . Für den heilige » Kampf 4,95 . Dr . E. S . O. 19, —.
E. L. d. St . 25, —. Ranchklnb Portorico 80 . 5, —. Ueberschuß
eines Geburtstages Lausitzer Platz 2 8,35 . Schuhmacher N — tz.
9,59 . Von 4 Sattlern der Werkstatt M. Ech . 2, —. Die rothen
Lithographen bei L. u. B „ 1. Rate 12, —. Bleisteg 4, —. Lehrer
8, —. Von einigen Nörglern aus der Paulstraße 8. 89 .

Summa 341,39 M. Bereits quittirt 8686, — M. : in Summa
8977,30 M.
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Unfeum Freunds und Genossen
Waldemar Röbcr » genannt der Dicke ,
iu seinem heutigen Wiegenfeste ein

onnerndes Hoch , daß die ganze
Falckensteinstraße wackelt und das Reh -
lein zum Durchfall verHilst Z 409b

Na . Dicker , das giebt aber heute
eine lustige Jagd .
Zwei grüne JuugenS von 0. « . 80 .

Unserem Pfropsenbruder u. Chamber -
nanden August Marquardt zum
heutigen Geburtstag ein donnerndes
Höcht Pfropfenverein Weddiug ,

Beim Herrenabend kann Dir doch
keiner . 403V

Allen Kollegen und Genossen die
traurige Nachricht , daß unser Kollege ,
der Mechaniker 40Sb

Gustav Karpischek ,
am Sonnabend , den 10. Juni , bei
einer Segelpartie ( Woltersdors . Schleuse )
verungliickte und seinen Tod in den
Wellen fand . Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr in
Erkner statt .
Die Kollegen der Aktiengesellschaft

„ Mix u. Genest " . Filiale
Braudeuburg - u. Gitschinerstrafie ,

Dank
sage allen , welche meinem Manne

Johannes Krüger bei der Beerdigung
die letzte Ehre erwiesen haben . 400v

Wwe . E . Krüger .

Nach der Wahl gemühliches Bei -

sammensein . Für gute Gelränke bestens
gesorgt . H. Rost , Oranienstr . 70 . [ 898b

Empfehle Freunden und Genossen
meine Restanration mit Billard -

zimmer . Zahlstelle vom Verband der
Metallarbeiter . 402b

Petit - Jean , Wrangelstr . 4.

Empfehle Genossen m. Nestauration ,
Vereinsz . J . Leng , Alte Jakobstr . 69 .

Gr . Lichterfelde . SäS .
W. Griess , Restaurant ,

Saal und schattiger Garten .
IfL . Einziges Lokal , welches zu

Arbeiter - Versammlungen zu haben ist .

„ Lmdeuhvf "
Stolpe

am kleinen Maunfee
ilt sich zu Ausflügen de » geehrten
lereinen und Gesellschaften bestens

empfohlen . Belustigungen aller Art .

Kegelbahn u. Kaffeeküche zur Verfügung .
Kremser am Bahnhof Wannsce .

41931 . ' K. Mattauach .

Der Schutzengel ! !
macht es den Kindern uumög -
lich , da ? Fenster zu öffnen
und verhindert absolut das

Hinausfallen der Kinder aus

offenstehenden Fenstern . [ 56/8 '
Nach außerhalb gegen Eins . v.

M. 3,50 resp . 4,50 franko bei

l » Littauer , Berlin NO. ,
Landsbergerftr . 85 26 .

Die in der ganzen Welt rühmlichst

bekannte 4 ) 811 /

„ Helm - Putzpomade "
ist nur unser Erzeugniss ; Dosen

mit anderen Helmen und nicht mit

unserer Finna weise man als

werth - qße Nachahmungen zurück ,

Nieder - Bmi«.
Das Zentral - Wahlbureau

befindet sich in Friedrichsberg
bei GsKar Schnitze , Friedrich -
Karistraße 34 .

Alle Depeschen die Wahl
betreffend müssen dahin ge -
sandt werden . 333/2

Das Zentral - Wahlkomitee .

Knie Sminipiia
d . Wl - Be

nnd Umgegend .
Dienstag , den 20 . Juni . Vormittags
10 Uhr , in „ Köllig ' » Uestaurant " ,

Nene Friedrichstr . 44 :

Mitglitkr-Vcrsliinmlllilg.
I . A. : v. llliodelmann ,

393/5 2. Schriftführer .

jtitu yiUaatSL x Uaiuu ■BflnHon

Steppdecken
echtWollatlaSCreineaBode )
Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

Schlafdecken
mit kleinen Haschinenflecken , in

reizenden Jacquard - Mustern , Grosse
150 x 200 cm .

4 . 50 W. SÄ .
Meine illustrirte Preisliste über hoch-

feine Stepp - und Schlafdecke » gratis
und franko . 37831 /

« eppdecken - JJjjjJJ
erlin 8 , Granienstraße 158 .

Presskohlen
anerkannt
beste Heiz -
krast , wenig

Asche gebd . , Marke Centrum 3. 30 M. ,
beste Senstenberger Mariekohle 4,50 M.
ab Platz , frei Haus Keller 50 Pf . , frei
Boden 70 Psg . pro Tausend mehr .
Vorstehende Preise bis 1. Juli .

kViacheiaen & Co . , Kottb . Ufer 30 .

Probekohlen frei ins Haus . [ 352h

Roh- Tabak
Sumatra - Deck¬
blatt v. 140 Pf .
an , Java - Üm -

blatt u. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen -
Umblatt v. 100 Pf . an , sowie sämmtl .
anderen Sorten . 40351 . *

G. Eikhuysen ,
Alte Schöuhauserstr . 5 .

Kinderwagen , größtes Lager , bestes
Fabrikat , auch Tberlzahlung , nur allein
Oranienstr . 3 im Korbgeschäft . ,

Mehl - und Vorkost - Geschäft mit

Destillations - Niederlage zu verkaufen
bei H. Jäger , Wallstr . 3/4 . 401b

Eine gute Schläfst , f. H. , sep . Eing . . sof .
zu verm . Spreestr . 6, v. 2 Tr . geradezu .

Ein auch zwei anst . junge Mädchen
finden gute Schläfst , bei Wittwe Spiel -
Hägen , Reichenbergerstr . 52 , v. 4 Tr .

Frdl . Schläfst , f. 1 od. 2 Herren sof . od .

z. I . Juli z. verm . Sommerfeld , Stralauer -

ftraße 41 . Quergeb . 2 Tr . 410b

Kein « Sträflingsarbeit ! Nur Schneiderarbeit 1

» Zum Prophet " ,
f . Etage , Am DonhoffpSatz , I - Etage ,

Ecke Leipziger - und Kommandanten - Strafe .

blau Cheviot .
Buckskin . .
Crimmitschauer
für die Reise .
Velour . . ,
Kammgarn
Kammgarn rayg
Gehrocksagon .

Abtheilung I

Complette Anzüge in
. sonst 22 b. u. v. 9 M. an

24 , , „ ,, 10 , , „

p® » » i» 14 „ „
w » « 1� » «

36 „ , „ 20 , „
94 , , „ ,, 19 „ , ,
42 „ „ „ 26 „ „
00 ,, „ , , 30 „ _

Abiheilung II .
Sommer - Paletots , . sonst M. 20 b. u. v. 9 M. an

do . aus ff . Tuch . . „ » 29 „ „ „ 14 „ „
do . eleg . in all . Färb . , „ 34 „ „ , 20 „ „
do . hochelegante . . . . . . .38 „ „ „ 23 .. „

Spezialität in Jupven besseren Genres .

Abtbeilung III .
Kerren - Sommer - Garderobeu .

Complette Anzüge in leichte » Stoffen ,
wie Turntuch , Drell , Diagonal , Satin , Moleskin ,
Beige : c. , von 4 M. an bis zu den hochfeinsten .
Jaquets , Juppen , Saccos k. in finstre , Mohair ,
Cacheinire , Orleans , Diagonal , halb und ganz Seide ,
vom einfachsten zu 1,25 M. an bis zu den elegantesten .

Kerren - Ulafchhosen in allen erdenklichen Stoffen ,
selbst für den beleihtest . Herrn v. M. I . sä an .

„ Mesten in Leinen , Pique , Seide : c. v . M. 1,50 an .

, Staubmäntel in Jagdtuch , Leinen , Cöper ,
Beige , bis zu den elegantesten v. M. s,5v an .

Abtbeilung IV .
Ulster , grau und karrirt sonst M. 23 b. u. v. 10 M. an
Ulster mit langer Pellerine „ „ 33 „ „ „ 17 „ „
Schuwaloff , 1. u. 2reihig ,. „ 34 „ „ „ 16 „ „

Abtbeilung V. tv
Kos « » — Kose » n » d Weste » in

Tuch . . . . . . .sonst M. 7 b. u. v. 3 M. an
Buckskin „ » 12 „ „ „ 5

schwarzem Tuch . . . „ . 14 „ „ .. 6' / - . , ,.
Kammgarn . . . . .„ „ 15 „ „ „ 8 „ „

Nouveaute - Hosen , das Eleganteste der Saison ,
von 9l/s M. an .

iZunH Prophet� !
B Uersand nach auomarts . winr/m

99 '

Abiheilung VI .

Schlafröcke in Double sonst M. 13 b. u. v. 7 M. an

Schlafröcke „ Velour „ „ 20 „ „ „ 10Vs „ „
Abtbeilung VII .

Westen , einzelne . . sonst M. 5 b. u. v. 1' / - M. an

Schwarze Tuchwesten „ „ 7Ve „ „ „ 3 „ „
Weiße Westen . . . „ „ 6 2 „ „

Abtheilung Vill .
la . Knaben - Anzüge sonst M. 4 . — b. u. v. 2 M. an

„ in Cheviot „ „ 5,50 „ „ „ 3 „ „

„ in Nouveaute „ „ 10,� „ „ „ 3 „ „
Kaute Nouveaute - Anziige , wie solche nur

Spezial - Geschäfte führen .
Ih . Burschen - Anzüge , sonst M. 9 b. u. v. 5 M. an

„ in Cheviot „ „ 10 „ „ „ 5»/ « „ ,,

„ hochreine „ „ 18 „ „ „ 3 „ „
lc . Jünglings - Anzüge , sonst Dt . 15 b. u. v. 7 M. an

„ „ Cheviot , „ „ 19 „ „ „ 8

IIa Knaben - Paletot , sonst M. 6' /2 b. u. v. 2Vi M. a »

„ mit Pellerine , „ 10 „ „ „ 6 „ „
Kante ! louveaute - ? aletets zu jedem Preise .

IIb Bnrsch . - Pal . , Hr . - Fa ? . sonst M. 12 b. u. v. 5 M. an

Burschen - Schuwaloffs
mit Pellerine . , „ „ 14 „ „ „ 7 „ „

IIc Jünglings - Paletots . „ „ 15 „ „ „ 7 „ „
Jüngl . - Schuw . m. Pel . „ „ 13 „ „ „ 11 . „

Abtbeilung Vlli B

für Knabrn Kommer - Sach » » .
Knaden Wasch - Anzüge in Moleskin , Satin Ze. von

1 M . an per Stück .

Knabrn - Klonsrn - Auzüge in allen Stoffen von

2 M . bis zu den elegantesten .

Abtbeilung Vill C

für Kurlchr » Sommer - Anzüge .
Wasch - Anzüge in Molesk . , Sat . ze. v. 1 >/e M. a. p. St .

Schul - Anzüge in Tnrntuch :c. „ 2 „ „ „ „
Hochseine Anzüge , sog . Straudanz . „ 3Ve „ „ « „

Abtbeilung VillkZ

für Iiinglingv - Sommer - Anzüge .
Complette Turner - Anz . , sehr haltbar von 2>/e M. an

Complette Jagdtuch - Anz . , sehr kleidsam „ 3 „ „
Complette hochfeine Strand - Anzüge „ 4 „ „

Einzelne Kuaben - Juppen u. Hosen spottbillig .
I , Etage , Am Dö nboff platz , I . Etage ,
Ecke Leipziger - und Kommandanten - Strake .

Lrack - Verleih - Institut

llvi ' SCuiiSiaiuiel .
Zur Wahl 1893 . Preis 10 Pf . 32 Seiten illustrirt .
Zu beziehen durch alle Spediteure u. Kolporteure ,

sowie vom Verlag : ll . Laake , City - Passage . [ 42631 . *

Zlene Roszstr . S. Zahnarzt vobn
Schmerzlos : Zahnziehen von 1, — M.
Füllen u. Zahnersatz . Theilzahlung .
poliklini » . 3653, . '

* Dr . Hoescb , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8- 10 .

Gröntes Lager Berlins
« Andrravar . LS . Hp

Stand Betten , sehr sein , spottbillig
zu verkauf . Prinzenstr . 66 , 2Tr . r . 2743 ) !

Reellste und billigste
n h r IN a ch e r e i

Kerlins
Verkauf z. Engrospreisen
Silb . Remontoir - Dbrenu .
13 H. an , goldene Damen -
Remontoir , 14 kar . Gold ,
v. 22 M. an . Regulateure

mit Lcblagverk , 14 Tage gehend , von
153 ) ! . an . Wecker von 2,50 M. an .
BOSSr Eine Uhr zu reinigen kostet nur
1 3)! . , bei allen Reparaturen wird der
Preis vorher gesagt . " WH Mariaanen -
Strasse 50 , Ecke der Naunynstr . ( früher
Naunynstr . 15 part . ) .
Otto Eies er , Uhrmacher ( Fachmann ) .

Verlag lies „Vanvarts " Verliaer Volksblatt
Krrlin 8W. , Seuthstraffe 2 .

Soeben erschien : 401/6 '

IPT * Heft 45 - �1
der

i Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' sl
( Nollstiindig i » ra . 50 Krfte » ä SO Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

Säle zu Privat - Festlichkeilen u. Ver -

sammlungen Oranienstr . 130 . 8551b

sJLl

faalA M" . O unter Barantte
J6u6 kostet bei mtt

zu repariren DM 1 en Mfe
( außer Bruch ) l » OU « i

Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Uhren , Gold « u . Silberwaarcn

C. Vunsch , I

Vrckg ki „Sorrojtlä " Sttlintt BMlilt
Krrli » SV. , Kenthftraß « S .

Als vorzügliche Agitationsmittel für den bevorstehenden

WaMkampf
empfehlen wir den Parteigenossen solgende Erscheinungen unseres
Verlages :

Graadshe u ) gortap kr �ozialkinokratie .
Erläuterungen zum Erfurter Urogramm

von
Knrl Knutelr » und Gruno SchSnlank .

Groß - Oktav 64 Seiren .

Zmeite durchgefrtzenr Auflag » .

Preis geheftet 10 Uf . , in Partieen zum Maffenvertrieb Rabatt .

Im ersten Theil ist die P r i n z i p i e n - E r k l ä r u n g des

Progranuns behandelt . In den Kapiteln — Kleinbetrieb und

Großbetrieb , Kapitalist und Proletarier . Priuatmonopol und

Staatsmouopol , die Erhebung des Proletariats , der Sozialismus
— sind die grundlegenden sozialdemokratischen Lehrsätze populär -
wissenschaftlich niedergelegt , während im zweiten Theil unsere
Programm - Forderungen . die von dem klaffenbeivubten
Proletariat als Mittel aufgefaßt werden , um das schließliche
Ziel , die sozialistisch organisirte Gesellschaft , zu erreichen , er -
läutert sind . Es handelt sich bei dieser Broschüre darum , allen

Parteigenossen , die sich in den Dienst der Partei - Organisation
gestellt haben den „ Massen - Vertrieb " besonders zu
empfehlen , da mit dieser Schrift die Möglichkeit gegeben ist ,
immer neue , ungezählte Anhänger für unsere gemeinsame Sache

zu gewinnen . Der Preis ist aus dem Grunde so niedrig ge -
stellt worden .

ÄUenherg ' s iM. Wtll ! ,WWrel , Arkrob. - Rei' ch. -
Anllalt , Rene ckokobstr . 17, Brunneustr . 123 , Andreasstr . 54 , Fruchtslr . 26 ,
Potsdamerstr . 57/58 , emvf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Gardcrob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . . Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Beltdeck . gef . 1. 25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 3,50 IHK . an . Reparaturen billigst . Neu !

87161 /Glanzenlsernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben .

Lnossv Berliner Schneider - Akademie .
Kerli » 0 , Rothes Kchloß | tr . 1 . 36031 . »

Größte und einzige Fachschule , welche nach der uerbefferke « und
vrrvollüommnrte » Alrthode des verstorbenen Herrn Direktors Kuh » unter -
richtet . Garantie für gründlichste theoretische und besonders pralltisch »
Ausbildung in Herren - , Damen - und Zvascheschneiderei . Unentgelt »
lichrr Ktrllennachwrio . Prospekte gratis . Gutpfehlenowerth : Lehrbuch
zum Selbstunterricht in der gesummten Damenschneiderei . Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer I . Hie Direktion .

Fernrohr ©
per Stack 3. 20 Mark
mit 4 Linsen uud

S Auszügen .
Vtrgröcsern I2nial
unter Qarantie . ' Prelt -

Katalog
tämmt -
licher

kemrohra ,
Faldstcchor ,

Opernglässr ,
Luppen, Compasse ,

nikroicope u. Butlk -
werke vem. eratie

Kirberg & Comp.
Gräfrath - Centrai b. Solingen .

üitiitcwlizt»-
BllM,

kennunger
( Auch Theilzahlung . )

demsalemorstr . 42
u. IZruuueustr . 6.

Großartig . Auswahl

l jeder Art , billigste"
Preise . Viele Auer -

Musterbuch grat . u. franko .
431 iL »

StfitUP » junge , alleinfressende 1,25 ,
wl UUl ( / Waldvögel , Papageien , Vogel¬
bauer , Aquarien , gr . Auswahl . 411b

_ Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Steppdecken , roth , sehr fein , spottbillio
zu verkauf . Pri »zenstr . 66 , 2Tr . r . 2753s !

Ctttre , junge , 1 Wiark .
Skalitzerstr . 132 .

Schnelle ,
4353L '

Ten Parteigenossen empfehle mich zur
Anfertigung elegant . Horrengarderobe .
111b * Otto BocKurts ,

Seydelftr . Nr . 25 , Hos 3 Tr .

Tüchtige Prägerinne » für Dampf -
balancier bei hohem Akkordlohn finden
Stellung bei 405b

Friedberg n. Silberstei » ,
Luxuspapier - Fabrik , Elisabeth - Nfcr 44 .

Ein austergew . tüchtiger 404b

- ierffürer
von einem gew . Kaufmann zur Ein -
richtung eines Fabrikgeschäftes unter
sehr günstigen Bedingungen gesucht .

Schristl . Offerten an Hugo Gutt »
man , Berlin LlV . , Königgrätzerstr . 80 .

Eine tüchtige Schneiderin verlangt
Frau Tr ümpe r , Modistin , Schlestsche -
straße 5, 3 Tr . 897b

Xylographen
für Konturschnitle finden Stellung bei
Rieb . Long , Potsdamerstr . 88 . 372b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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